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Amerika. 
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Nebraska. 

Farmers Valley, Hamilton Co., 
14. Juli. An einem trüben Regentage 
wo ſich draußen nicht viel anfangen läßt, 
fühlt man ſich recht gelangweilt, und um 
diefe Langeweile etwas zu verfürzen, fühle 

ich mich gedrungen, einmal wieder etwas 
per „Rundſchau“ an meine viele Freunde 
und Bekannte zu fchreiben. Neuigkeiten 
haben fich, fo viel ich weiß, nicht zugetra- 
gen, nur die Gattin eines gemiffen Blod, 
(eine geborene Wiens) welche leuten Mo- 
nat bier ankamen, ift bereits in der neuen 
Heimath geitorben. Uebrigens jcheint der 
Geſundheitszuſtand befriedigend zu fein. 
Wir find recht nahe an der Ernte, Rog- 
gen und Gerſte ift bereits geſchnitten und 
der Weizen ift auch bald fertig dazu. Die 
diesjährige Ernte von Halmfrüchten 
ſcheint der legtjährigen nicht gleichzukom— 
men, überhaupt Gerfte verfpricht wenig 
zu geben. Dagegen flieht das Korn, 
welches dem Nebrastaer Farmer feine Lieb- 
lingsfrucht ift fehr gut, und übertrifft bis 
dahin die legtjährige Kornernte. Wenn 
man bei diejer Zeit, wo die Bäume fo 
grün, die Felpfrüchte fo recht vielverfpre- 
hend find und die Zukunft recht boff- 
nungsvoll erfcheint, hinaus in die Welt 
[haut und fich dagegen die leptverflojfe- 
nen zehn Jahre ins Gedächtniß zurüdruft 
und durchdenkt, fo muß man wirkich 
ftaunen, wie die Zeiten fo veränderlic 
find ; man fühlt fo recht welche große 
Gnade ung im Zeitlichen zu Theil gewor- 
den. Auch kann man fich hieraus eine 
fhöne VBorftellung machen, wozu eigent- 
li der Menſch vom Schöpfer erihaffen, 
nämlich daß er die Natur, wie fie einft 
Gott erfchaffen, verfhönern fol. Als 
wir vor mehreren Jahren bier landeten, 
war es einem Manchen recht unheimlich 
zu Muthe, denn wir gingen von einer 
durch Fleiß und Ausdauer verfhönerten 
Landſchaft fort, und kannten weiter nicht 
viel als wo unfre Wiege geftanden ; fan- 
den aber hier die Gegend im uncultivirten 
Zuftande.. Da war nun unfere Aufgabe 
das zu thun, was die Aufgabe des Men- 
fhen ift, nämlich die Wüfte zu verſchö— 
nern und zugleich unfer tägliches Brod 
zu erwerben, Wir find demnach Gott 
Lob ſchon ziemlich vorgefchritten, denn die 
Wüfte hat fih in einen ſchönen Garten 
verwandelt. Wo früher die Lehmhütten 
fanden, fieht man ſchöne angefärbte Häu- 
fer und eine fhöne Anpflanzung herum, 
da man ftaunen muß und fagen: Herr, 
wie find doch deine Werke fo groß und fo 
viel. Ale Lefer und Freunde herzlich 


rüßend, 
pr Gerhard Düd. 


Hampton, Hamilton Eo., 15. Juli. 
Werthe Rundſchau! Weil du von Bielen 
gelefen wirft und auch in meine alte 
Heimatö nah Rußland wanderſt, fo 
möchte auch ich etwas von den Wegen, die 
der Herr mit mir gegangen, anführen. 
Den 14, Mai nah altem Stiel, fuhren 
wir von dort ab; meine Frau war lei- 
dend. Es ging mit rafchem Fluge fort, 





und den 19. famen wir in Bremen an, 
grad zu Pfingften nad neuem Stiel; fo 
gedachten wir auf den Schnelldampfer 
Ems den 23, abzufahren. Ich ging aljo 
mit dem Bater durch die Thür mit unferm 
Handgepäd, die Frau blieb noch mit et- 
was zurüd, worauf ich retour ging, fie 
nachzuholen. Man wollte mic nicht zu- 
rüdlaffen, ich fagte aber ich habe da meine 
Frau die ſchwach wäre, und wie wir dann 
lamen, ftellten fie uns zur Seite. Als 
"alle Reifenden durch waren, frug uns der 
Arzt, welches ich dann erft erfuhr, nad 
der Krankheit. Ich ſagie, meine Frau 
fei etwas von der Reife angegriffen und 


babe auch etwas Fieber gehabt, aber fein 


Reden half. wir wurden nicht mitgelaffen 
bis der Arzt ſelbſt kam und fagte, wir foll« 
ten reifen. Wir dankten dem Herrn der 
Alles lenkt und führt. So gings denn 
den 26, Mai auf dem Dampfer Oder auf 
den See. Die Reife ging fo ziemlich gut, 


die Frau hatte gar nicht die Seelrankheit, 


d und der Bater etwa drei Tage. Den 


7. Juni nad altem Stiel, kamen wir in 
Mew York an, die Freude war groß als 
bir Land unter den Füßen hatten, mo es 
dann.8 Uhr Abends auf die Bahn ging. 
Sehr ſchnell gings vorwärts, bis wir den 
511, alten Stiels in Nebraska bei Geſchwi⸗ 
fer Franz Wiens, früher Großweide, 11 
Uhr Abends ankamen. 
und Bruder Jakob Frieſen zu den lieben 


Den 12, fuhr 
chwiſtern David Wienfen, bis nad 


— Begrüßen. 


| dem Beftimmungsort unferer Reife. Es 
gab eine große Freude und ein herzliches 
Den Gefhwiftern gebt es 
wohl. Hier wollten wir auaruben von 
| der Reife. Eine Woche gings mit meiner 
Frau, doch hatte fie einen ftarken Huften, 
eö wurde immer fchlimmer mit dem Spei- 
helauswurf. Den 7. Juli wurde nad 
Bradſhaw zum Arzt gefahren, er fagte, 
er würde zur Linderung etwas geben, Doch 
helfen könne er nicht, wir follten und nur 
auf den Oberarzt verlaſſen. Es nahm 
nun täglich ab. Sie gab ih au ganz 
in den Willen des Herrn, fie war von die- 
fer Welt los; o wie berrlid, daß der 
Menſch eine gewiſſe Hoffnung des ewigen 
Lebens befigen fann. — Freitag den 11. 
Juli war die Stunde gefommen, mo der 
Herr fie beimholte: Mittags nahm fie 
Abſchied, dann forderte fie auf zuın Beten 
und mit dem Liede das wir fangen: „Auf 
ewig bei dem Herrn,‘ ſchied fie halb 4 Uhr 
ab von meiner Seite. — Den 13. fand 
im Berfammlungsbaus die Begräbniß- 
feier ftatt. Bruder Johann Regier ſprach 
über Offb. Joh. 14, 13. Selig find die 
Todten u. ſ. w. Br. Joh. Enns fprad 
zur Aufmunterung über Pf. 90, viele Be- 
fannte waren zugegen. Das Alter meiner 
l. Frau war 22 Jahre, 8 Monate und 
14 Tage. 
Peter Blod, 

fr. Elifabetthal, RHl. Meine Adreffe ift 
wie oben angegeben. 


Sairbury, den 15. Juli. Am 13, 
d. M., Sonntag Nacht, war bier Regen 
mit ziemlich Gewitter. Beim Jakob 
Thiefen (Sohn des Zohn W. Th.) traf 
es den Schweineftall und tödtete 17 
Schweine, der Stall brannte ab. Anden 
Schweinen war die Allmacht Gottes deut- 
lich zu ſehen, — fie waren fehr zeriijen ! 
Eine Barnung für uns Menfchen ! 
Wir leben in der Gnadenzeit, um ung für 
die Ewigkeit vorzubereiten. Möchten 
Alle ver Zukunft des Herren froh ent- 
gegenfehen ! 

Es fcheint, als ob es auch in Nebraska 
eine Anſiedlung unter den aus Rußland 
Eingewanderten geben wird, 215 Meilen 
Welt an der B. M. R. R. nahe Eulbert- 
fon. Es ift dort noch viel Heimftätteland 
und fhönes Land. Ihrer Zwei haben 
dort fhon Land (Jeder ein + Sec.) auf- 
genommen (unter dem Homestead law) 
$14.00 für 160 Ader. Doc iſt dort mei- 
ftens noch das Büffelgras (Weiß Jemand 
ob daſſelbe nach mehrjähriger Eultivirung 
verfhmindet ?) und der Boden gelblich, 
Die Eifenbahn läuft noch cirfa 100 Meil. 
weiter Welt den River (Republican) 
binauf. Die Ernte ift reif, ziemlich gut. 
Korn dünn, aber gut. Sept ziemlich naß. 
Hafer fehr kurz. Es werden dies Jahr 
viel Häufer gebaut! Kürzlich wurden 
6 Seelen dur H. H. Wiebe, Kanf., bier 
auf ihren Glauben und nachdem fie Ber- 
gebung der Sünden erlangt, getauft. Der 
Sefunpheitszuftand iſt gut. Möchten 
Heimathsloſe fich die Gegend im Weften 
bier in Nebraska anſehen. M.B. 8. 


Sanfas. 


Hillsboro. Inder Nacht vom 17, 
auf den 18, Zuli ift mir ein Geſpann 
Pferde entlommen; ein fuchfiger Wallach 
vorne etwas fteif und eine braune Stute, 
beide mittlerer Bröße. Sollte fie Je— 
mand aufgefangen haben, der wird gebe- 
ten, den Unterzeichneten davon in Kennt- 
niß zu fegen. — Sec. 1. Tom. 20 R. 1E. 
Franz G. Voghl. 


Indiana. 


Elkhart, 10. Juli. John F. Funk, 
Editor des „Herold der Wahrheit“ begab 
ſich am 3. Juli in Begleitung ſeiner Gat⸗ 
tin und der einen Tochter, auf einen Aus- 
flug nad) dem Weſten. Nah einem Au- 
fenthalt von einem Tag in Chicago, 
wurde die Reife nach dem Beltimmungs- 
ort, Mitchel, Dakota, fortgefept. Hier 
blieb er über Sonntag und beſuchte in 
der Zwifchenzeit etliche Freunde. Später 
hatte er die Freude, einen Tag in der etwa 
drei Meilen in norweſtlicher Richtung 
von Parker befindlihen Gemeinde ber 
ruffifchen Gefchwifter zu verweilen, wo⸗ 
felbft er die Gelegenheit halte, dem Lei- 
chenbegängniß der Schwefter Unruh (ſiehe 
Todesanzeige) beizuwohnen. Am s. hielt 
er auf Aufforderung einen Gottesdienſt, 
worauf er feine Rüdreife antrat; feine 
Oattin und Tochter blieben, um Geſund⸗ 
beitshalber noch eine Zeitlang in dem ge- 
funden Klima des Nordweſtene zu verwei⸗ 
len. Die Feldfrüchte fehen vielverfpre- 
hend aus und das Land wächſt ſchnell 
und raſch empor. Das iſt das Urtheil 





bes am 10, Jull zurüdgelehrien Br, 
J. F. F. 


| Minnefota. 
| Mountain Lake, den 14. Juli. 
| Da ih in No. 28 der „Rundſchau“ von 
| hier nichts fand, fo trieb es mih zum 
| Schreiben. Wir find mit unfern Kin- | 
dern Gott Rob gefund. Die Heu-Ernte 

beginnt und das Getreide ift noch ganz 
grün. Weizen, Hafer und Gerfte ftehen | 
| verfprechend da, auch theild Leinfamen, | 
ſtheils aber auch vertrodne. So gehet 
les auch auf geiftigem Gebiet: wir bat- | 
| ten geftern die Freude, mit den Geſchwi— 

tern ein Tauffeſt zu feiern, indem wieder 
4 Seelen in den Tod Jeſu getauft wur- 
den; fie wanderten dann fröhlich ihre 
| Straße. 

Peter Mandtlers, 


| Eine Reife in den Pacific Staaten. 

Schluß.) 
Den 4. Heute haben wir uns bei 
ı Nidels auf den Bergen berumgetrieben ; 
| manchen Hügel haben wir erftiegen. Man 
| firdet bier ziemlich viel Farrenfraut, eine 
| Art europätfches Schlangenfraut, doc 
wächſt es ranfiger und verdirbt ganze 
Flächen Gras und Getreide. Die Bift- 
Eiche finden wir bier häufiger wie in 
Kalifornien ; fie macht, daß, wer mit ihr 
in Berührung fommt, auffchmwillt, weiter 
aber nichts zu bedeuten hat. Den Hed- 
rich, den wir im öftlihen Kalifornien 
ziemlih häufig fanden, ſieht man bier 
nicht. 

Den 15. fuhren fie ung nach Indepe— 
dent, am Willameta River gelegen, wo 
man uns auf einem Boote herüber holte, 
Ich kann mir feine miferablere Fahrt den- 
fen, wie durch das vielgerühmte Willame- 
ten⸗Thal; es nahm ung vier Stunden ei- 
nen Wegvonvier Meilen zufahren. (Eine 
ſchreckliche Fahrt!) Dann nahmen wirei- 
nen andern Wagen und famen um fünf 
Uhr Nahmittags beim älteften Schrage 
in Dalas, Poll County, an; befaben 
noch feine Weizenfelver und fuhren Sonn- 
tag, den 6., mit ihnen zur Berfammlung. 
Es find recht nette Brüder da. Den 7. 
ging mein Reiſekollege nah Dalas und 
ih befam ein Pferd und einen Führer, 
und dann ging es in die Berge hinein, in 
den dichten Urwald. Da hätte ich aus- 
rufen mögen : „Herr Gott Zebaoth, was 
bat Deine Hand gefhaffen und zumege 
gebracht.“ Bäume, die vielleicht ſchon 
vor fünfzig Jahre umgefallen find, denn 
ed war vier bis fünf Zoll dides Moos 
darauf gewachſen, habe ich übergefchrit- 
ten: 75 Schritt, dann war er noch fo 
hoch wie ich; das Wipfelende war ver- 
fault. Manchmal nahm ich mein Pferd 
am Zügel und fo rutfchten wir den Berg 
herunter. An andern Stellen, wo id 
meinem Führer tapfer nachritt, glaubte 
ic, ich würde meinen Rappen (der übri- 
gend das Rutſchen und Klettern beſſer 
verftand mie ich) über die Ohren flürzen ; 
dann wieder fo bergauf, daß ich beinahe 
mit dem Sattel zufammen hinten herun- 
ter gefallen wäre. Nachmittags machten 
fie es uns bequemer ; dann gings mit 
dem Buggy fort, Doch mußten wir wieder 
die Pferde an Bäume binden und zu 
Tuße geben. Steif und müde kamen wir 
in unferm Quartier an. 

Den 8. fuhren wir fünfzehn Meilen 
per Poft nah Salem ; dann per Bahn 
nach Rofenburg, Duglas County. Auf 
der ganzen Strede ift nicht viel los. Der 
Ader Land koftet fünf bis vierzig Dollars ; 
lauter Gebirge und Urwald ; doch das 
Klima ift auch Hier fehr angenehm. Der 
Regen hatte den 3. aufgehört, hatten alfo 
während den Tagen unferes Hierfeins 
fhönes Wetter; befonders des Morgens 
vor Sonnenaufgang und des Abends ift 
ed überaus angenehm in diefer Jahres⸗ 
zeit. Der Nachtvogel fingt auf den 
Bäumen, der Froſch quadt in den Quel- 
len, und fieht man des Morgens auf, fo 
ſieht man drei weiße Schneeberge, als drei 
mächtige alte Riefen, über Berge und 
Thäler fhauen, ale wollten fie Ordnung 
über ihre Mitlameraden halten. Die 
Stadt Rofenburg ift ein nettes Städt- 
hen, auf einem Hügel gelegen, doch find 
rundherum hohe Berge. Die Farmer 
haben ihr Aderland in den Schluchten, 
die Berge zur Bieh-Weide. Der bebeu- 
tend größte Theil wohnt in der Stadt, 
eignet viel Land und treibt Viehzucht. 
Da das Landamt in Rofenburg tft, fo 
mußten wir den 9. bier bleiben. Heute 
machten wir Ausflüge zu den Farmern ; 
die Gegend ift bier im üppigften Grün ; 
die Lauben find berankt, die Beete voller 
Blumen, die Obftbäume prangen im 
ſchönſten Blüthenſchmuck, mit einem Wort, 
die Stabt hat den richt Namen. Wir 
fuhren die Nacht per Bahn 65 Meilen 


| gerheirathet. 





einer Heinen Stadt in Joſephine County, 


im didjten Urwald gelegen. Den Weg, 
den wir bier längs der Cowereek paffirten, 
kann ich nicht befchreiben. Er ift wirk— 
lich fchauderhaft romantifch. 

Den 10, gingen wir anderthalb Mei- 
len in die Berge hinein, wo ruffifche 
Mennoniten wohnen follten ; trafen aber 
nur einen rufjifchen Profefjor mit feinen 
dreißig Studenten, worunter neun jüdi- 
foher Abkunft waren. Sie fommen aus 
dem Odeſſaer Kreife, fprechen die ruffifche 
Sprace, nennen fi Brüder, halten ſich 
aber weder zur jüdifchen noch zur katho— 
lifchen Lehre, Sie find feit zweieinhalb 
Fahr bier. Vier diefer Perfonen find 
Dann fuhren wir mit dem 
Frachtzuge 37 Meilen bis Grandpas, 
Bon Rofenburg bis hier paffirten wir 
neun Tunnels, Bom Lande ift in die 
fer Gegend nicht viel zu fagen, denn es 
find lauter Gebirge und ſchwerer Urwald. 
In der Nacht fuhren wir nad Jackſon— 
ville, Zadjon County. Die Stadt 
liegt fünf Meilen von der Bahn, in einem 
großen Thale; das Land, Preis zehn 
bis vierzig Dollars, eignet fih für Wein- 
und Objtbau beifer, ala für Hülfenfrüchte. 
Der Arbeitslohn ift bier während der 
Sommerszeit ſchlechter als irgendwo. Im 
Winter giebt es gar feine Arbeit, denn 
die Kompagnie hat aufgehört die Eifen- 
bahnen meiter zu bauen. So find denn 
die meijten Leute ohne Arbeit. 

Den 11. Ich denke jept ſchon haben 
wir das Ende unfrer Reife in Dregon 
erreicht, und wir thun gut, wenn mir 
fehrt machen. So wenden wir uns denn 
über Salem und Portland dem Wafhing- 
ton Territorium zu. 

Den 12, Nun find wir wieder bier 
in Salem, wo wir Briefe von unfern 
Lieben aus Minnefota erhielten ; groß 
war: unfere Freude darüber. 

Den 13, Heute, am Ofterfonntage, 
gingen wir zur Iutherifchen Kirche. Haft 
den ganzen Tag bat es geregnet. 

Den 14, Heute find wir wieder in 
Portland angelommen, aber zu fpät, um 
Mifter Schulz zu befuhen. Immer nod 
Regen. 

Den 15. Wieder können wir fingen : 
„Seht, dort zieht der Regen an den Ber- 
gen bin,‘ aber ob des Himmelsfegen auch 
noch darin ift, weiß ich nicht; denn die 
Sade kommt mir doc zu ftark vor. Als 
wir um neun Uhr nad den Bureau des 
Mifter Schulz kamen, hatten wir das 
Malheur ihn nicht zu Haufe zu treffen. 
Er war von der New Yorker Reife noch 
nicht zurüd, man erwartete ihn aber 
heute Abend, 

Den 16. Heute müffen wir wieder 
den alten Ton anfchlagen, denn „Der Him- 
mel hängt voll Wolfen fchwer, ich feh’ das 
blaue Zelt nicht mehr,“ und Mifter 
Schulze ſchiebt unſere Sache auf bis 
Morgen ; jegt find wir gerade da, wo 
alle Gemüthlichkeit aufbört. 

Den 17. Heute hatten wir fo ziemlich 
den ganzen Tag mit Mifter Schulz zu 
thun; mit großen Herren ijt auch bier 
in Portland nicht gut Kirſchen effen. 
Was fie nicht wollen, das wollen fie mal 
nicht ; da wiffen fie auch von Allem nichts. 

Den 18. Heute find wir denn doch 
und zwar mit drei Freipäſſen verfehen, 
mal wieder auf der Bahn, und zwar nad 
Wala Wala, den Kolumbia River ent- 
lang. Die Fahrt ift ziemlich romantifch, 
zwifchen bimmelhohen Bergen, die mit 
fchwerem Holz bewachfen find, dann wie⸗ 
der zwifchen eben fo hohen Felswänden, 
dann über Schluchten, daß man meint, 
der Zug läuft gerade durch die Luft, und 
ehe man fich verfieht, ftedt man unter 
einem taufend Fuß Hohen Steingebirge im 
Tunnel. Es fcheint, als hätte das Weltall 
bier einen fürdhterliden Kampf mit fich 
felbft gehabt, alles fei über den Haufen ge- 
worfen. Hie und da einen hübfchen Waſ⸗ 
ferfall paffirend, hielt unfer Zugführer 
dann auch größtentheils den Zug an, da- 
mit die Paffagiere ihn recht befeben konn- 
ten. Nach einer Strede Weges von 120 
Meilen kamen wirin eine Treibfandgegend, 
wo fi bie und da ein ſchroffes Felſen⸗ 
gebirge aus dem Boden erhebt ; fo gehts 
bis Walla Walla fort. Einen recht groß- 


"artigen Eindrud machen die vielen gro- 


fen und Heinen Wafferfäle auf den 
erſten 120 Meilen. Einige ergiefen fi 
langfam und majeftätifch über eine 840 
Fuß hohe Felowand herab, während an- 
dere in rafender Eile über die Felswand 
flürgen, wo fie dann von vielen hervor⸗ 
jr er Belsftüden aufgehalten werden, 
gelangen 1 fi in lauter Schaum und 
Giſcht auflöfend, in eg —— 
en 19. Heute find wir in 








weiter nad Süden, nad Glend-Del, 


Walla, Waſhington itorlum. Es if 


eine ziemlich große Stadt, liegt auf einer 
fandigen Anhöhe in einem Gebirgsthale. 
Die auten Ländereien koften bis 50 Dol- 
lars der Ader. Ich habe leider wieder 
beftige Kopffchmerzen und mir wird bald 
die ganze Welt werthlos. 

Den 20. Heute find wir in Rigville, 
Whitman County. Es ift Sonntag 
und nichts zu beginnen ; doch haben wir 
einen Ausflug zu etlichen Farmern in 
der Umgegend gemadt. Sie famen von 
Nebraska, find Lutheraner und wohnten 
früber in Saratof, Rußland. Ihnen 
gefällt es gut bier, doch mir gar nicht. 
Das Land ift gelber Schlunffand, dazu 
fehr hügelich, und die Brunnen find tief. 
Regierungsland wenig; das Eifenbahn- 
land von 5 bis 6 Dollars. 

Den 21. waren wir in Scheine und 
haben uns mächtig müde Füße aus der 
Prairie mitgebraht. Das Land hier ift 
etwas bejjer als bei Rigville oder Spra- 
gau, aber auch bier ziemlich gebirgig, und 
foftet von 15 bis 30 Dollars der Ader ; 
Regierungsland keins, Natürliches Heu 
fann man auch bier nicht ernten, und 
der Winter ift nicht viel kürzer als in 
Minnefota oder Dakota. 

Den 22, Heute find wir in Spolen- 
fals und gedenken unfern Landsmann 
Bonn noch zu befuchen, und dann gehts 
wieder unferer falten und ftürmifchen 
Heimath zu, während wir ung bier oft 
im Schweiße baden. Ich denke wir find 
jegt am Ziele mit unferm Landſuchen. 
Faſt überall bleibt was zu wünſchen 
übrig : die Welt ift und bleibt ein Jam- 
merthal. Doc mir fcheint, daß in Ka- 
lifornien der Kampf ums Dafein nicht 
fo ein harter it, wie in den Mittelſtaaten. 
Ich wünſche nur, wir hätten Nord-Eali- 
fornien vor 10 Jahren mehr Aufmerkfam- 
feit gewidmet ; die Winter-Monate find 
dort eine angenehme Regenzeit, der gerade 
fält und nicht wie bei ung in Minnefota, 
oft vom großen Winde getrieben, von der 
Seite fhlägt. In den Sommer-Mona- 
ten ift eine ununterbrodhene ſchöne Wit⸗ 
terung, fein Sturm, noch Hagel, feine 
ſchweren Gewitter, feine Tornados, bie 
oft der Schreden eines ganzen Ortes 
werden, im Winter fein Schnee, fein Eis, 
die Rofen blühen in jedem Monat, faf 
das ganze Jahr frifhes Gartengemüfe, 
und dann, wie befannt ift das kaliforni» 
ſche Obſt, ein beliebter und gefuchter 
Artikel. Daher legt fi dort faft jeder 
Farmer einen Obftgarten an. Durch die 
vielen Fabriken, die das Obſt kaufen und 
in bunderttaufenden von Blechbüchſen 
verfenden, befommt er faſt immer einen 
guten Preis. Wie man uns dort ver» 
ſicherte, wächſt der Luzern (Alfalfa) bei 
ein wenig Bewäflerung oft Manneshoch, 
und ergiebt bis 6 Tonnen vom Ader. 
Bet ftets reichlichem Regen-Falle hat der 
Farmer in Thehema und Schöſta County 
faſt jedes Jahr eine fichere Ernte zu ge» 
wärtigen ; daher hat der Farmer in Kali⸗ 
fornien zehnmal größern Eredit wie in 
den Mittelftaaten. Wenn ih daran 
denke, mit was für einen froben Muth 
und Zuverfiht der Farmer dort an die 
Beftellung feines Aders geht, fo möchte 
ih jet ſchon eine Heimath dort haben. 
Auch diefes Jahr ſieht man bort einer 
überaus reichen Ernte entgegen. Doc 
ih muß abbredden, denn meine Zeit ift 
bald verfloffen, und ih muß noch wäh⸗ 
rend meiner Reife Kollegen Boen auf- 
fuchen, zwei Briefe fchreiben, einen an 
Herren Paul Deder, San Francisco, den 
andern an Ehriftian Schrag, Dalas, 
Dregon ; babe es Ihnen verſprochen. 
Lebt wohl, auf ein baldiges Wiederfehen, 
Es if eigentlih nicht die Zeit zum 
Schreiben, aber ih fann nicht widerftehen, 
bier an diefer Stelle ein Wenig in mein 
Tage⸗Buch einzufchreiben. Doc, was 
unternebme ich, der donnerartige Ton 
der Gewãſſer betäubt ja meine Gedanken; 
id ſtehe Hier nehmlich auf einer Brüde, 
die über den Spukane River führt, wo- 
nad die Stadt auch benannt if. Der 
River vor mir hat fieben Arme, die zu- 
fammen alle in meinem Geſichtskreis elf 
Waſſerfälle bilden. Unter der Brüde 
vereinigen fie ſich zu einem Fluß, der gleich 
hinter der Brüde wieder über große Felfen 
in die Tiefe fällt, wo id dann eine mäd- 
tige Dunftwolfe erhebt, in der ich dieſe 
Zeilen ſchreibe. Das Waffer, welches 
vor und binter mir zwölf Fälle bildet, 
macht fol ein donnerähnliches Getöfe, 
daß es mir faſt nicht möglich iſt zu ſchrei⸗ 
ben. Jept, am Vorabend unferer Abreife 
nad der Heimath, iſt mein Tagewert, 
bis auf einige Zeilen oder Notizen in 
meinem Tagebuch, vollendet, Als wir 
vorige Naht um 3 Uhr anlamen, muß- 





ten wir in einem Zelt - Hotel, nahe 




















beim Depot, Quartier nehmen ; denn in 

den andern fieben, welche die Stadt. auf- 

zuweiſen hatte, war kein Raum mehr. 

Die Zimmerleute find Fade: am Bauen, 

Wir waren heute A hei Mifter Boen, 

wo man: uns mit Übendeffen und den 

liebligen Tönen def Orgel zu erquiden 
und zu amüflren ſuchte; dann ging er 
mit uns nad einem Bergnügungslofal, 
wo die jungen Leute auf Roll - Schuhe 
liefen, was ganz poffierlid ausfah, mie 

Herr und Dame, Arm in Arm, fo dur 

das Zimmer flürmten. 

Den 23. Heute find wir durch Idaho 
und ein Stüd in Montana, in den Rody 
Mountains, mander Tunnel und man— 
ches Schneewehen find wieder hinter ung, 

Den 24. Heute find wir in Helena City; 
das Montana hat den richtigen Namen ; 
faſt der ganze Staat ift lauter Gebirge. 
Kräftig aber langſam feuchten die zwei 
Dampfroffe mit unferm Zuge weiter ; bie 
Lichter werden angezündet, nun, da weiß 
man fchon, daß es wieder ein ſchwarzes 
Loch giebt. 

Den 25. Wir find immer noch in 
Montana, wo nichts als kahle Gebirge 
und Schluchten find. ° Bald hätte es 
eine Heine Störung mit einem Tramp 
gegeben, der nicht vom Zuge wollte; es 
wurde ihm aber gehörig der Kopf bear- 
beitet. Um 9 Uhr Morgens kamen wir 
über die Grenze von Dakota, Die Welt 
geftaltet fich hier ein wenig beſſer, wenig- 
ftens ebener. Haben nicht viel Bergnü- 
gen, ohne was ung die vielen Rudel An- 
tilopen machen, die denn auch verurfucht 
baben, Daß meinem Reiſekollegen ein 
Stud Finger abhanden gekommen iſt. 
Um 11 Uhr Nachts gings über den Red 
River, der Grenze von Minneſota. Es 
fing bier an zu regnen und machte auch 
fo fort bis St. Paul. 

Heute, den 26., hatten wir von St. 
Paul an ein irrfinniges Mädchen im 
Waggon ; felbige wurde nad St. Peter 
gebracht. Sie hatte fih die Pulsater 
am Halfe und einer Hand durchgeſchnit⸗ 


meine Gedanken aufzeichnen, aber fo viel 


ſel wer er wolle, feinen Play ale Menſch 
tergeflalt oder vergleichen bezeichnen will. 

Bemerle no zum Schluß, daß der 
Herr uns am 4, Juli mit einem Heinen 
Sohn befhenft hat. Meine Frau if 
ziemlich gefund, aber noch fehr ſchwach. 
Diefes fchreibe ich Hauptfächli um unfe- 
rer Freunde in Rußland willen, und ich 


ch möchte auch gerne etwas von A. T. O. 


und WU. D. €. erfahren, melde die 
„Rundſchau“ auch erhalten follten ; ich 
babe aber no nicht erfahren, ob fie fel- 
bige auch erhalten, Krankheiten und 
Sterbefälle find hier jegt nur felten. 
| Der alte Zohann Beer, Reinland unt 
Fr. Schanenberg, Rußland, wurden un- 
längft begraben. Grüße denn noch alle 
Freunde und Lefer der „Rundſchau,“ aud 
läßt Schwager U. K. feinen Schwager 
W. B., Rußland, fehe grüßen. 
Johann Deer. 
Niverville P. D., (Grünfeld) 12, 

Zuli. Werthe Rundfhau! Da viele 
Freunde und Bekannte ven alten Groß- 
vater H. Reimer kennen, fo diene hiemit 
zur Nachricht, daß es dem lieben himmli⸗ 
fchen Bater gefallen, ihn heute 1 Uhr 
Morgens von unferer Seite zu nehmen 
und ruhet nun feine Seele nach fo viel 
Kummer und Trübfal diefes Erdenlebens 
in Serufalem, wie unfere fefte Hoffnung 
it. Er war im Agſten Lebensjahre, 
Krank war er einen Tag, und Fämpfte 
fehr ſchwer mit der Luft, — Wir gedenken 
feine Hülle Dienftag den 15. d. M. dem 
Schoße der Erde zu übergeben. Da du 
diefe Kunde auch den Freunden in Frie— 
densfeld bringit, fo feien fie gegrüßt von 
‚ihrem Better und Neffen 
Johann W. Düd, 








Europa. 


Rußland, 








ten. As wir näher nah Madieljo 
famen, fing es an zu bligen und zu don- 
nern, und ein Regen mit Hagel ver- 
mifcht, wurde von ftarfem Winde daher 
getrieben ; ein ſchöner Empfang in unferer 
Heimat. Wir: famen um 11 Uhr die 
Nacht bei Montain Lake an, und ich habe 
meine liebe Familie Gott fei Dank bei 
guter Gefundheit angetroffen. 

Schließe nun mein Tagebuch mit den 
Worten des Pfalmniften: „Lobe ven 
Herrn, meine Seele, und vergieß micht, 
was Er dir Gutes gethan hat.“ 

Sodann Strauß. 


Manitoba. 


Reinland (Blumenfelv), 4. Juli. 
Da mich jept Familien-Berhältniffe an 
die Stube binden, fo will ich verfuchen 
auch einmal etwas für bie „Rundſchau“ 
zu fchreiben. 

Das Wetter ift jebt nach unferer An- 
fiht überaus günftig zum Wachsthum 
der Feld- und Oarten- Früchte, und ich 
weiß nicht, ob in der Zeit, in welder wir 
Manitoba bewohnen, die Ernteausfichten 
fo gut geichienen haben, wie diefes Jahr. 
Im Frühjahr ließ fih Hin und wieder 
Auswanderungsluft bemerken, aber ich 
glaube, daß bei ven Meiſten diefelbe durch 
den Anblid ver Getreide - Felder in's 
Schwanken fommt ; wenn wir die Ernte, 
„von dem lieben Gott bewahrt,“ glüdlich 
einheimfen können und es dann aud 
möglich ift, einen natürlichen Preis dafür 
zu erlangen, fo wird fich dadurch vielleicht 
Mancher im Irdiſchen auf befferen Fuß 
ftellen fünnen, wo aber im Geiſtlichen? 
Denn was Fanatismus und Neid bier 
unter ung, die wir ung Mennoniten nen- 
nen, fertig bringen, das läßt fi von mir 
nicht ermefjen. Das fei denn au Gott 
anheim geftellt. Beweiſe von der Nächſten⸗ 
liebe findet man am beften, wenn man un- 
fere Anfiedelung durchſchaut, und findet hin 
und wieder (da wo blühende Dörfer ein 
gemeinfames Mennoniten-Wefen anzeig- 
ten) Ruinen und verlaffene Wohnftätten, 
welche Leute man dort auf ihren Heim- 
ftätten fuchen muß, welches anzufehen 
einerfeits auch fein Fehler ift, andererjeits 
aber, wenn man um die Verhältniſſe 
weiß, auch nicht zu loben iſt. Anfäng- 
li wurde fo ein Dorf gemeinſchaftlich 
bewohnt, das Land ebenfo benutzt: etliches 
zu Getreide, etliches zu Heu und das üb- 
tige wurde gemeinſchaftlich mit Vieh be- 
mweidet. Im Pflugland fand fih nad 
und nad Herderich, welcher anfänglich 
nicht beachtet wurde, oder, wie wir aus 
Rufland gewohnt, nicht für fo gefährlich 
gehalten; alfo wurde er Jedermann zur 
Plage. Etliche, die größte Mehrzahl, 
haben ihr Land nod fo, daß es nur jedes 
Jahr eine Kleinigkeit ift, keinen Herderich 
zur Reife gelangen zu laſſen, die ihr Land 
aber. vernachläffiget haben, weil fie in 
Gemeinſchaft eines Anderen Land befü- 
ten, denen ift es jept aud wünſchens⸗ 
werth, reines Land zu haben, und fie 
haben es ja, wenn fie auf ihre Farm 

en, Alfo kurz, jeder reinige fein Land, 
Meine Farm ift bisher noch nicht gepflü- 
get, alfo ift dort auch fein berderic. Ich 
ehe auf meine Farm, und Jeder reinige 

n Land, Ich denle durch dieſe Anzeige 
nichts zu bezweden, als Jedem, der es 
lief zu Bedenten geben, was in der gan- 


zen Sache das Rechte ift, nicht nur fo zu 
fagen recht, fonbern was vor Gott reiht 
iR. Bon anderen Uebelſtänden will ich 


Das Oberhaupt der ruſſiſchen 
evangelifhen Tractatgefell- 
ſchaft, Hr. Pafchkoff, hat foeben ven 
Befehl erhalten, binnen 14 Tagen Ruß— 
land zu verlaffen, da er fih nicht dazu 
verftehen wollte, von der Verbreitung 
feiner religiöfen Anſchauungen fünftig 
abzuftehen. Hr. Pafchkoff wird ih wahr- 
fheinlih nah London begeben. Graf 
Korff, der neben Pafchloff die Geſchäfte 
der Tractatgefellfchaft leitete, ift ebenfalls 
ausgewiefen worden. Die Tractatgefell- 
[haft wurde aufgelöft und ihr Organ, 
das wöchentlich erfeheinende „„Evangelifche 
Sonntagsblatt”, unterdrückt. Man fieht 
alfo, daß der Kampf der Reformation 
mit der griechifch-Fatholifchen Kirche nicht 
fo ganz glatt abgehen wird, wäre wohl 
anders auch nicht richtig. Das gute 
Wert aber wird fliegen, — ja vielleicht eher 
ale Mancher es erwartet, denn in tau- 
fenden von Eremplaren ift das neue Te- 
ftament in vie Hände des gemeinen 
Mannes gelommen und wo einmal der 
Hare Schein des Evangeliums ins nädht- 
liche Dunkel der Formen und Geremonien 
des kirchlichen Weſens leuchtet, da giebts 
eine Wendung zum Beffern, die durch 
Verfolgung und Drud nur noch befchleu- 
nigt wird. „Dein Reich komme,’ 
Kauflafus Der frühere Pfarrer 
Elöter zu Illenſchwang bei Dinkelsbühl 
in Mittelfranken, hatte mehrere Familien 
feiner Gemeinde zur Auswanderung nad 
Kaufafien veranlagt und dort unter dem 
Namen „Gnadenort“ eine deutſche Co— 
lonie gegründet. Nun wird aus der 
Gegend von Illenſchwang gemeldet, daß 
in den letzten Wochen abermals mehrere 
Familien nach Gnadenort ausgewandert 
ſeien, woraus man ſchließt, daß die erſten 
Coloniſten in der neuen Anſiedlung zu- 
frieden find. Clöters Ideen fanden, wie 
befannt, auch unter ven Mennoniten in 
Südrußland großen Anklang. 


Süd-Rußland, nahe bei Niko— 
p ol, Neubergtdal, Plujew am 12, Juni 
18834. Da ih ſchon öfters auch die 
„Rundſchau“ gelefen und fie mid auch 
fehr intereffirt, fo möchte ich den werthen 
Editor recht herzlich bitten, etwas von ung 
in die „Rundſchau“ zu fegen, nämlich 
wenn da ein „Rundfchaulefer” follte einen 
gewiſſen Peter Wölk und Peter Klafen 
fennen, diefelben doch zu benachrichtigen, 
daß fie auch einmal ein Lebenszeichen von 
fih geben möchten, denn mein Vater ift 
über H, Peter, Wölk und die Frau Klafen 
Onkel. Db fie fih noch des alten On- 
feld und ihres Vetters, ja unfer Aller er- 
innern? Ich befam noch den Auftrag 
von Onkel David Wölk, wohnhaft auf 
Jaſekin No. 4 Eigengrund, Euch an ihn 
und die Tante zu erinnern, Der Onfel 
ift bereits 72 Jahr und fie, die Tante, 70 
ahr alt, zufammen im Eheſtand gelebt : 
5 Jahre. Sie waren: beide eine Zeit- 
lang kränklich, find jegt aber ziemlich wie» 
der hergeftelt. Es bat der hiefige Nach⸗ 
bar Abram Penner fen,, von ibm aud 
einige Zeilen hören zu laffen. Er, näm- 
li Penner, hat dort in Nord-Amerika, 
Blumenort, eine rechte Schwefter, die Frau 
des alten Wilhelm Rempel, und Pe- 
ter Abrams, welche wie aus der „Rund⸗ 
fhau” zu ſehen if, auch wohl Leſer 
derſelben find. Er läßt vielmal Alle 
rüßen, bat auch noch nicht feine Schme- 

dort im hohen Norden ver wie 


ſel noch beinerft, daß ich gerne Jedem; er. 
in der Welt gönne, und Keinen als Flit- 


Johann Wiebe und alle andern Freunde, 
welche fich feiner in Liebe deinnern.” Die! 
Witterung ift Hier jegt ganz schön, ſchon 
vorige Woche kam Awas Regen, “au 
heute hat es fo ziemlich. ven Tag über ge- 
regnet. Das Getreide if nur ſchlecht 
diefes Jahr, eimestheils Haben die Mäufe 
großen Schaden angerichtet und andern- 
theils war auch eine Zeitlang fehr trodne 
Witterung, fo tft vieles von der großen 
Hige verbrannt. Das Heu-Ernten if 
diefes Jahr auch nicht was geworben, 
denn es giebt leider wenig. Der Gefund- 
beitszuftand iftziemlich befriedigend. Be— 
fondere Unglüdsfälle find nicht zu be 
merken, Mit beften Grüßen von mir 
und meinen Eltern, fr. Schönborft, Euer 


Freund, 
P. P. En. 


Aus Samara, 6. Mai, bringt die 
„D. P. Zig.“ folgendes Eingeſandt: 
Auf ver Wieſenſeite der Wolga, im | 
Tarliffchen Bezirk, liegen zu beiden | 
Seiten des Tarlikfluffes die beiten deut— 
fhen Kolonien Tarlik und Tarlikowka. 
Schon vor einem Jahrhundert errichtete 
die Tarlitowfer Gemeinde längs des 
Tarliffluffes mehrere Waffermühlen, die 
fie in legter Zeit an Privatperfonen zu 
verpachten pflegt. Im Jahre 1876 ging 
ein Girculair durch die Gemeinden, mit 
ver Bekanntmachung, daß nun mie- 
derum auf’s Neue die Tarlikowker Waf- 
ſermühlen, unter günftig geftellten Be- 
dingungen, fowohl für die Gemeinde, 
als auch für Die betreffenden Pächter, auf 
zwölf Jahre follten abgegeben werben. 
Am feftgefegten Termine nun fanden fi 
fo viele Pachtluftige ein, dag die Mühlen 
auf einen nie dageweſenen Pachtzins in 
die Höhe auftionirt wurden, Nach Heber- 
nahme der Mühlen, ließen es fich die be- 
treffenden Pächter angelegen fein, diefel- 
ben in beftmöglichften Zuftand zu bringen, 
was natürlich mit ſchweren Unkoſten ver- 
fnupft war, — hatten aber Gelegenheit, 
fhon das erfte Mühljahr als ein folches 
verzeichnen zu dürfen, das alle Unkoſten 
deckte, und ein ſchönes Profithen übrig 
bleiben ließ. Bis dahin ging Allee gut. 
Sept auf einmal erwacht in der Zarlifer 
Gemeinde das Bemwußtfein, daß fie doch 
eigentlich das Recht hätten, die Hälfte 
des Zarlikfluffes als ihr Eigentyum zu 
betrachten und folglich von den Mühlen- 
einfünften eine Vergütung beanfprucdhen 
dürften, Die Tarlikowker wollten aber 
davon nichts wiſſen, zumal fie fih auf 
eine in alten Zeiten mit den Tarlikern 
abgefchloffene fihriftliche Uebereinkunft be- 
riefen. 
mal nicht fo leichten Kaufes ihr ver- 
meintliches Recht preisgeben und leiteten 
einen Prozeß ein. Diefer Prozeß zog 
fich ebenfo wie alle Prozefje in die Fänge 
und hatte nur den einen Nugen, daß die 
Advokaten gehörige Bene hatten. 
Endlih wurde dahin entſchieden, daß die 
Zarlifer Gemeinde fein Recht habe An- 
ſpruch auf die Tarlitomfer Mühlenein- 
fünfte zu erheben, Die Tarliker jedoch 
fühlten fi trog diefer Entſcheidung von 
ihrem Recht derart angefüllt, daß fie faft 
zu berſten drohten. Endlich kamen einige 
ihrer Weiſeſten auf den flug fein follenden 
Gedanken, die Dämme auf der Seite, wo 
fie ihre Orenze berühren, zu durchſtechen. 
Diefer kluge Einfall fand Anklang, und 
bald rottete fi eine Schaar mit Spaten 
Bewaffneter unter Anführung einiger 





Furchtloſer zufammen, und machte fih an 
die Durchgrabung der Dämme, Den 
unterfien Damm ließen fie unberührt, da 
fie in ihrer Eugen Berehnung ſchon zum 
Boraus wußten, daß derfelbe der Gewalt 
des oberen Waffers, wenn dort die Dämme 
durchftochen feien, nicht widerftehen könne. 
Den zweiten und dritten durchgruben fie, 
obne daß ihnen weiterer Widerftand ge- 
leiftet wurde, ausgenommen, daß man 
ſich gehörig mit Scheltworten bombarbirte. 
Bis die Spatenbewaffneten jedoch zum 
vierten und oberften Damm kamen, fan- 
den fie venfelben vom betreffenden Pächter 
befegt, der feinen Damm mit Männern, 
die fih mit Gewehren und Revolvern ver- 
fehen hatten, zu vertheidigen fuchte. Auf 
diefe Weiſe wurde diefer Damm diesmal 
erhalten, jedoch, nicht auf lange; denn 
was man hier nicht vermochte, fuchte 
man fpäter in dunkler Nacht dennoch 
auszuführen. 

Während die Pächter bisher den 
Streitigkeiten diefer beiden Nachbarge- 
meinden zugefehen und fich dabei flets 
neutral zu halten gejucht haben, fahen 
ih diefelben jegt in die Nothwendigkeit 
verjeßt, felbft Prozeſſe einzuleiten und um 
ihr gefhädigtes. Recht Klage zu führen. 
Es find nun feit der erften Durchſtechung 
der Dämme wiederum einige Jahre ver- 
gangen und ift den Pächtern feine Ver— 
gütung zuerlannt. Dadurch fühlte man 
fib fo ermuthigt, daß das Geſchäft des 
Dämmedurchſtechens jet gewohnheits- 
mäßig betrieben wird. — Die traurigen 
Folgen hiervon liegen Har zu Zage: 
einige Pächter find auf diefe Weife derart 
ruinirt, daß fie fih in die.traurige Lage 
verfegt fahen, — mit dem Stabe davon- 
eben zu müſſen. Daniel Iwanowitſch 
opp, einer biefer Pächter, hat ſich bis 
daher nur noch mit Mühe gehalten, im- 
mer in der Hoffnung, daß ja doch auch 
diefe Streitigkeiten einmal ein Ende neh⸗ 
men dürften. Wie aber ſchon fo oft, fieht 
derfelbe ſich auch jept in feinen Hoffnungen 





wohl glauben t auch 





und nicht 


für diesmal noch ſch 


dr den dort wohnhefien 44 Ehrw. 


chlen in Pacht, welche letztere er gegenwär⸗ 


Die Tarliker jedoch wollten dies⸗ 


‚ohne alle weitere Reparatur hätte ſtehen 
"können, durchſtochen. Bopp hat feit 
Neujahr 1834 auch Die zweite diefer Müh- 


tig neu aufbauen läßt ; muß aber aud 
big ſchon wiederum die Drohung hören, 
daß die Gemeinde Tarlif ihn durchaus 
nicht werde an ihre Grenze andämmen 
laffen. Die Tarliter wollen eben auf 
dem Wege der Gewalt die Tarlifomfer 
zwingen, ihm die verlangten Abgaben zu- 
zuerfennen ; haben auch wirklich das 
ſchon erreicht, daß fich die Tarlikowker zu 
einer Abgabe von 30 Prozent erboten 
haben, jedoch beftehen jene auf 334 Pro- 
zent, d. h., fie verlangen das volle Drit- 





tel des Pachtbetrages. * Möchten doch 
dieſe beiven Nachbargemeinden bald zu 
| der Erfenntniß gelangen, daß es ſich bei 
| derartigen Prozeffen und Streitigkeiten | 
| immer doppelt bewahrheitet : Friede er- | 
nährt — Unfriede verzehrt. Ya, möchte | 
es doch der betreffenden Obrigkeit gelingen, | 
diefe gegenfeitigen Anfprüche in die rechten | 
Bahnen zu einem frietlichen Ausgang zu 
führen! Denn es find nicht nur Einige, 
fonvdern Biele, welche die lange Aufjchie- 
bung der richtigen Entfcheidung nur allein 
der Obrigkeit zufchreiben und grade ber- 
aus fagen : die Obrigkeit giebt uns eher 
feine reine, richtige Entfcheidung, bevor 
nicht unfer Hab und Gut dahin ift ; denn 
noch Alle, die Prozeſſe führten, gingen 
mit leerer Hand davon, und warum? 
Diefe Frage möge fich Jeder ſelbſt beant- 
worten 





„er + 





Afien, 


Ruſſiſche Blätter, wie 3. B. die „T. 
W.“ bringen hie und da auch Nachrichten 
über die nach Chiwa übergefiedelten Men- 
noniten. Wie wir fchon früher berich- 
ten fonnten, ift das Häuflein, melces 
nad Amerifa auswandern will, feit 
einiger Zeit in Orenburg, vielleicht iſts 
auch ſchon von dort aufgebrochen. Leber 
den in dem Dorf Laufanne (Chima) zu- 
rüdgebliebenen Theile nun erfahren wir 
aus obiger Ztg. Folgendes : „Ein Theil 
der Mennoniten wird nach Amerifa aus- 
wandern, ein anderer Theil bleibt in den 
Gärten des Khans, die ih einige Werft 
von Chiwa befinden.: Der Khan be- 
abfichtigt, eine Mennoniten- Kolonie nach 
europäifchem Mufter zu errichten und den 
Mitgliedern derfelben größere Recht ein- 
zuräumen, als feinen eigenen Untertha- 
nen,” 











Geflorben. 








Rußland. Der Großvater Jakob 
Fanzen, Rofenthal, Gouv. Zelatheri- 
nosl. am 30, Mat. J. S. 

— Jakob Andres, Einlage, Gouv. 
Jekatherinoslaw, im Alter von 78 J.4 
M., 21 T,, den 28. Mai. 8, 








Quittung. 








Der Unterzeichnete erhielt und be- 
förderte die folgenden Gaben, die 
zur Unterſtützung folcher Alenno- 
niten einliefen, die von Aften nad 
Amerika auswandern wollen. 


Durch P. A. Reinland, Manitoba, 87.50 
„ B.8%. von J. $., a 3.00 
Bon J. N. F. Canada, Kanf. 5.00 


Durch J. N. F. von Wwe. 3. F., 25.00 
J. J. von W. G., Sr., W. 
G., Ir. und John K., 
zuſammen 


" 


3.00 





Total: $43,50 


J. 5. Harms, 
Canada, Marion Eo., Kanfas, 








Briefe erhielten: 
1) Peter Manptler, Mountain Lafe, 
Minn., am 12. Juli von den Geſchw. 
aus Rßl. 








Subferiptionen fürs Ausland. 








3S> Der Subferiptionsbetrag ift von 
biefigen Freunden entrichtet, nämlich 50c 
ver Jahr. Beſtellungen innerhalb des 
Jahres werden fürs Ausland nidt 
entgegen genommen, fondern nur um 
Neujahr herum, wir verfchieben daher das 
Abſchicken der Beftellungen an U. Stieda, 
Riga, bis auf die Zeit, 

erhard Nidel, Gnadenfeld, Rßl. 





Fünf Minuten. 


Bei der Jahresfeier eines. Jünglings- 
vereing in New- York wurde jeder Redner 
auf nur fünf Minuten befchränft und er- 
öffnete der Dr. theol. Jerenäus Prime 
diefelbe mit folgender Anfprache: „Meine 
jungen Freunde ! Ich bin eingelaten, euch 
auf fünf Minuten anzureden und nicht 
länger. — Wenig Tann gefagt, viel 
getban merden in fünf Minu- 
ten. — In fünf Minuten kann eine 
ganze Stadt angezündet, ein Schiff * 
bohrt, eine Seele verloren werden. — Der 
Fehler eines Augenblides verurſacht den 
Kummer eines ganzen Lebens. — Nehmt 
dieſen Gedanken in eure Herzen auf und 
meine Aufgabe ift in einer Minute gelöft, 








äufchts denn erft kürzlich wurde der 
amm, der noch ein ganzes Jahr lang 





anftatt in fünf. — 


Mand.junger Mann bat in einem un. 
bewachten Augenblid oder in großer Ber. 
fugung einen Ruin veranlaßt, welchen 
die längite Lebenszeit nicht wieder berfter. 
len tann. Ein Verbrechen, eine Sünde, 
ein Behler, fogar eine verfäumte Pflicht 
und die Folgen bleiben nicht aus. — ' 

In einem Augenblid des Hungers ver. 
kaufte Efau fein Erfigeburtsrecht, tau. 
fende von Knaben verfcherzen das ih- 
rige für weniger. — Eine unehrliche 
Handluug, ein profanes Wort befledt die 
Seele fo, das ein Ozean fie nicht reinwa- 
[hen kann. Bedenkt, wenn ibr zur 
Sünde verfucht werdet, daß ihr in fünf 
Minuten euren guten Namen verlieren 
eure Seele zeitlebens mit Gewiffensbiffen 
beladen und euren alten Eltern durd 
Kummer ein frühes Grab bereiten könnt. 
— Wenn indeß fo viel Unheil angerid;- 
tet werden Fann in nur fünf Minuten, fo 
läßt fich in derſelben Zeit auch viel Gu- 
tes ſchaffen. — Ihr fünnt euch entſchlie— 
fen, einen nüglihen und ehrenhaften 
Wandel zu führen. — Alles ſteht in eu- 
ver Wahl, und diefer Entſchluß läßt ſich 
ebenfo gut in fünf Minuten als in fünf 
Jahren machen. — Nehmt die Pfennige 
in acht, und die Pfunde werden für ſich 
felbft forgen ; fchägt die Minuten und die 
Stunden find euer. — Im folgender 
Weiſe verfaßte ich eine Meine Schrift, 

Im Frühſtückszimmer befand fich Feder, 
Zinte und Papier, und wenn zur ange- 
fegten Zeit das Frühſtück nicht bereit war, 
Ihrieb ich einige Worte oder Zeilen, je 
nachdem ich zu warten hatte. — Das 
Buch wurde nad und nad fertig, und 
nachdem es eine Woche publizirt war, er- 
fuhr ich fchon von dem Segen, welchen e3 
geftiftet, der fih denn auch bald weiter 
verbreitete. Es Eoftete mich feine Minute, 
die ich anderweitig nüßlich hätte verwen: 
den fünnen. 

Kleine Tropfen Waifer, kleine Körner Sand 
Machen das große Weltmeer und das fefte 
Land. 

John Bradford fagte: Ich Halte die 
Stunde verloren, in welcher ich durch 
meine Feder oder Durch meine Zunge nicht 
etwas Gutes geleiftet habe; und Seneca 
lehrt, daß die Zeit der einzige Schatz ift, 
bei dem der Geiz eine Tugend genannt 
werden kann. 

Wenn ich alle vie fünf Minuten zum 
nützlichen Studiren hätte verwenden fün- 
nen, deren ich durch langweilige Menfchen 
beraubt worden bin oder die ich durch an» 
dere verloren Habe, welche beit Committee 
oder Ähnlichen Verſammlungen nicht 
pünktlich erfchienen, würde ich heute mehr 
—8 als ich bin, und mehr wiſſen, als ich 

ue. — 

Verſchwende nie fünf Minuten eurer 
eigenen Zeit oder raubt ſie andern durch 
Warten auf euch. — 

„Fünf Minuten des Morgens und 
fünf Minuten am Abend können euch in 
zwei bis drei Jahren in den Beſitz einer 
fremden Sprache bringen. — 

Verloren Geld kann wiedergefunden, 
verfchwendetes Bermögen miedergemon- 
nen, Geſundheit durch Medizin und Bor- 
fiht wiedererlangt werden ; aber vergeu- 
dete Zeit kehrt nimmer wieder. — 

Minuten find ſchätzbarer als Juwelen, 
das ganze Leben ift aus ihnen zufammen- 
gelegt ; fie bilden die diamantene Schwelle 
zur Weisheit und Wohlhabenheit, nicht 
allein für diefes Leben, fondern fie find 
auch die Stufenleiter zum Himmel. — 

Jedoch ih muß fchliegen, ehe ver Ham- 
mer des Vorſitzers mich befchuldigt, die 
mir geftellte Friſt überfchritten zu haben. 

Meine jungen Freunde, unterfchäßt 
nie fünf Minuten; es bedarf feiner fünf 
Minuten, um eine gute That zu voll- 
ziehen, und eine täglich fichert euch ein 
ehrenvolles und nüßliches Leben hier auf 
Erden und nah demfelben eine felige 
Ewigkeit!“ 








Marktbericht. 


18. Juli, 1884, 


Chicago. 

Sommerweizen, No. 2, 824c; No. 3, 75— 
7805 Winterweizen, No. 2, rother, neuer, 90c ; 
No, 3, other, Böe.; Korn, No, 2, 533e ; Hafer, 
No. 2, 293-298; No. 2, befter weißer, 36 
— 363135 Roggen, No. 2, alter, 500 5 neuer, 52c 5 
Gerſte, No, 3, 45-476; No, 4, 45e; Stiere, 
$6,65— 87.005 Schlachtochſen, $4.40—$4.90 ; 
Kühe, $4.15—$4.60; Milchkühe, $25.00— 
860.00 ; Bullen, $2.50—$4.50; Schlachtkäl 
ber, $4.00—$7.25 ; Schweine, ſchwere, $5.30 
—$5.60 ; leichte, $5.10—$5.70 ; Schafe, $4.25 
—4.753 Butter: Ereamery, 173 — 186; Dairy, 
befte bis ausgewählte, 12—13c 5 Heu: No. 1, 
Zimotby, B11.50—$12,50 ; No. 2, 810.00 
—$11.00;5 Upland Prairie, $8.00—$13.00 ; 
No. 1, Prairie, 85.50 — 86.505 No, 2, 
84.00 85.00 ; Kartoffeln, 81.75 per Faß; 65 
—67r per Buſhel. 


St. Paul. 


Weizen, No, 1, harter, Me; No. 2, barter, 
89; Korn, No, 2, gemifchtes, 525 Nr. 3, 
47e ; Hafer, No. 2, weißer, Ble; No. 3, wei- 
—— Gerſte No. 2, 55er; No. 3, Ade; 

oggen, No. 2, 55eH Heu, wildes, 9.005 
Timothy, $11-50 5 Eier 16405 Butter, Erea- 
mer y, 21c. 


Kanſas City. 


Winterweizen, No, 1, rother, 2803 Ne. 2, 
rother Tide; No, 2, weicher, 734; No, 3, 
rotber, 6dcz No. 4, —* Korn, No. 2, ge 
a 33 dı 6 9 
„236; Flachsſamen, 81. 1881. 
vuſhel; Stiere, 85.20 — 85.25; Shah 
an 330: 
Sämmer 82.00 per Otäd, m. 
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-bleiben außerhalb der Grenzlinie, 

















Die Nundichen. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Die „Rundihau‘ wird in Elkhart, Ind., gebru dt, 
da aber ber Editor in Canada, Kanf., wohnt, fo 
wolle man alle Mittbeilungen für bas Blatt 
mit folgender Adreſſe verfehen : 

J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kansas. 


Elkhart, Jud., 30. Juli 1884. 











Entered at the Post Ofiice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Die Gaben für Ajien follten reichlicher 
eintommen, ibr I. Leſer. Wer ift noch im 
Rückſtande? „Wer fih des Armen ers 
barmet, der leihet vem Herrn.‘ 

Bon einem guten Freunde aus Nebraska 
wurde dem Schreiber diejes ein in Ziffern 


gedruktes Liederbuch überfandt, welches alle 


Lieder aus der „Frohen Botſchaft“ enthält, 


und noch einige aus „Jubiläumsſänger“ u. 


ſ. w. H. Janz in Halbitabt, Rßl., ift der 
Sammler und Ueberſetzer diejer Lieder, 
während der Herausgeber des Buches der 
wohlbetannte Buchhändler Jakob Lettke— 
mann daſelbſt ift. Der Preis dieſes 
ſchätzbaren Liederbuches ift uns nicht bes 
fannt, Wir nehmen bier Veranlafjung, 
unjere Leſer darauf aufmerffam zu 
maden, daß es ein Unrecht ift, unſer mit— 
berübergebradtes Zifferſyſtem zu vernacdh- 
läffigen und das complicirte Notenjyitem 
an deſſen Stelle zu jegen. Jeder vor— 
urtheilsfreie Kenner des Gefanges wird 
zugeben, daß die Ziffern, infolge ihrer 
verfchiedenen Ausfiht halber den allen 
gleichjehenden Noten meit vorzuziehen 
find. Eine Note wird dadurd an ihrem 
Werth, refp. Ton, den fie repräjentiren ſoll 
erfannt, in welcher Linie fie fteht, wäh— 
end, wie gejagt, eine Ziffer ſich einzig 
vermöge ihres Ausfehens fofort erfennen 
und bemgemäß auch ihre betreffende Stel- 
lung im Reid der Töne anweijen läßt. 
Ob man nun beim Einüben der Melodien 
die Töne „‚do, re, me““ u. f. w. ober 
„eins, zwei, drei‘‘ u. ſ. w. nennt, bleibt 
fich doch ficherlich eins, Hauptſache it, das 
Lied mit dem Tert fingen zus fönuen 
Schreiber dieſes hat ſchon vielen englijchen 
Singſtunden beigewohnt, aber noch nie hat 
er gejehen, daß trog Profefjoren und Bes 
gabtheit jeitens der Lernenden mit dem 
Notenſyſtem auch nur annähernd die 
Refultate erzielt wurden, als e3 in einer 
uufrer guten deutfhen Schulen mit dem 
Biffernfgftem der Fall ift. In Deutſch⸗ 
land beginnt man dies auch mehr und 
mehr einzufehen und neulih las ih in 
einer Ztg., daß ein gewiſſer Diftrikt ſich 
auf einer Gonferenz dahin geeinigt hatte, 
in den Boltsfhulen nicht mehr die Lieder 
nad Noten fondern nah Ziffern lernen 
zu Jafjen. , Selbſtverſtändlich müſſen 
dann aber auch Bücher vorhanden fein, wie 
das zu Anfang diefer Notiz angeführte 
von H. Janz. Mit einem Liederbude hat 
es jedoch hierzulande in fangesfrohen 
Kreifen einefonderbare Bewandtniß: faum 
warm geworden, muß e3 fchon einem 
andern, neuen Pla machen, mas zur 
Folge hat, daß man eine große Menge 
Lieder lernt, doch ganz nad) amerifanifcher 
Art, — nur oberflählih und gerade nur 
für eine furze Zeit, ganz dem Reize ber 
Neubeit folgend. Bei folhen Verhältniſſen 
läßt fi fein geregelter Kirhengefang er: 
warten, was dod zu bedauern ijt. Um 
nun in unfern mennonitifhen Kreifen, 
die wir aus der alten Heimath eine Liebe 
zum Gefange berübergebradt, eine Ueber: 
einftimmung in Betreff ver Auswahl der 
Lieder u. ſ. w. herzuftellen, ift jicherlich 
nothwendig etwas zu thun, zumal es auch 
gilt, das Schöne einfache Ziffernſyſtem hier- 
zulande zu dem verdienten Anſehen zu 
bringen. Wir glauben, daß wir ebelang 
unfern Leſern etwas Handgreiflihes in 
diefer Angelegenheit werden vorlegen fön= 
nen. Solche, die, Zeit und Kenntniffe 
baben, die Noten in Ziffern zu überjegen, 
find’ hiermit zugleich erfucht, fih mit dem 
Editor diefes Blattes in Correſpondenz 
zu jegen. — 








Tagesneuigkeiten. 








Ausland. 


Deutſchland. — Berlin, 19. Juli. 
betreffende Ausichuß des Bundesrathes hat be- 
ſchloſſen, Bremen gleichzeitig mit Hamburg in 
die deutſche Zollgrenze aufzunehmen, Bremer- 
bafen dagegen und die ie der 2 

uf dem 

ten Ufer der Weſer wird außerhalb der 
— ein unge! { Raum für die * 
a bor —* ee abrifen, 
welche eingeführtes Rohma verarbeiten, 
werben als außerhalb der Grenzlinie liegend be» 
banbelt, 
23. Juli. 


Der 


wird am 8. Auguft in Iſchl flattfinden umd zwei 
Tage in Anfiprud nehmen. 
wird ber Kaifer Wilhelm die Rüdreife nach Ber- 
lin antreten. — In Mep ift ein Erlaß befannt 
gemacht worden, wonach alle Diejenigen, welche 
von Frankreich im Elſaß und in Xothringen an- 
fommen, obne Gefundheitsfcheine zu befigen, 
ausgewieſen werben follen. f 
Hamburg, 25. Juli. Die deuiſche afri- 


——— Schultz nad dem Congoland abſen⸗ 
en 


Schweiz. — Bern, 21. Juli. Geſtern find 
bei einem Sturm auf dem Luzerner See vier 
Boote umgeſchlagen und zehn Perſonen find da- 
bei ertrunfen, Einige der Berunglüdten waren 
Ausländer. 
Genf, 22. Juli. Heute hat ein Volfshau- 
fen die Halle der Heildarmee in Biel im Canton 
Bern überfallen und zerftört. Die Polizei ver- 
mochte der Uebermacht gegenüber nichts auszu- 
richten. 
Bern, 24. Juli. Die Zufammenfünfte ver 
Heilsarmee find unterfagt worden. 
Deftreid-Ungarn. — Wien, 19, Iuli. 
Die am Buße der Karpathen belegene Stadt 
Dufla in Galizien ift von einer Feuersbrunft, 
welche in einer Naphtha⸗Fabrik ausgebrochen 
war, zur Hälfte eingeäfchert worden. Der Ort 
hat 3000 Einwohner, 
— Wien, 20. Juli. Der in Haft befindliche 
| Anargiß Kammerer hat die Ermordung ber 
Banquiers Lienhart und Eifert und des Straß- 
burger Soldaten Adels, als diefer einen Wadht- 
poften bezogen hatte, eingeftanden und Stell- 
macher und andere Anarciiten der Theilnahme 
daran bezichtigt. 

Wien, 23. Juli. Die an den Unruhen in 
Agram betheiligt geweſenen Studenten find von 
ber dortigen Univerfität hinweggewieſen worden. 
Der Rector, welcher ſich geweigert hatte, die 
Studenten zur Unterfuhung zu ziehen, wurde 
vorläufig feines Amtes unter Gehaltsentziehung 
enthoben. 

Peſt, 24. Juli. Die hieſigen Maurergeſellen 
haben zum Zweck der Erlangung einer Abfür- 
zung ber Arbeitszeit die Arbeit eingeftelt. Sie 
verjuchten ein Gebäude nieberzureißen und bie 
Polizei vermochte nur mit großer Mühe die 
Ordnung berzuitellen. 


Grofbritanien. — London, 19, Zuli, 
Das Barffchiff Vicksburg hat auf der Fahrt von 
Quebee nad) Leith bei Pentland Skerries Schiff⸗ 
bruch erlitten. Neun Menſchen haben dabei 
den Tod gefunden. — Der Marquis von Lorne 
wird nächſte Woche dem Geheimfiegelbewahrer 
Lord Carlingford eine Abordnung vorftellen, 
welche fich für die Geftattung der Einfuhr von 
gefundem Schlachtvieh aus den amerifanifchen 
Weſtſtaaten verwenden wird, 

London, 21. Juli, Die amerifanifhe Barke 
Jonathan Bourke ift auf der Fahrt von New 
Eajtle auf New-Süpd-Wales nah Manilla von 
der Mannjchaft und ven Pafjagieren im Stiche 
gelaffen worden, Diefe wurden auf Apo, einer 
Infel der Philippinen-Bruppe gelandet, 
Dublin, 21. Juli. Heute Abend hat in ber 
Bantry-Bai ein Zufammenftoß der britiichen 
Panzerfchiffe Defiance und Valiant ftattgefun- 
ben, bei welchem beide bedeutend beſchädigt wor- 
ben find, Menfchen find dabei nit umgefom- 
men, 

London, 25. Juli. Im Unterhaufe tbeilte 
heute der Kriegsminifter Korb Hartington mit, 
daß, wenn nicht unvorhergefehene Nothfälle 
eintreten, eine nachträgliche Gelbbewilligung für 
bie Vertheidigung Aegypiens nicht werde gefor- 
bert werben, 

Frankreich. — Paris, 21. Juli. „Eri 
du Peuple” meldet die Entdeckung einer royali- 
ſtiſchen Verſchwörung. Nach der Angabe bes 
Blattes find drei Polizeibeamte verhaftet und 
in deren Wohnungen wichtige Schriftftüde vor- 
gefunden worben. 

Paris, 23. Juli, Im einer heute abgehalte- 
nen Berfammlung der Actionäre des Panama- 
Kanals wurde die Mittheilung gemacht, daß ber 
Kanal im Jahre 1888 für den Verkehr werde 
eröffnet werden. 

Paris, 24. Juli. Ein aus Marfeille zurüd- 
gelehries Mitglied der Deputirtenfammer be- 
bauptet, daß dort mehr Todesfälle an ver Cho- 
lera vorgefommen jfeien, als bie amtlichen 
Sterbeliften ergeben, Marſeille ift jegt ben 
Dieben in die Hände gefallen, welche nach Her- 
zengluft plündern. m Mittwoch drangen fie 
in das Gerichtögebäude und räumten die Rafıen 
aug, 

Paris, 25. Juli. Die Unterhandlungen zwi- 
fchen Ferry und dem chinefifchen Gefandten über 
die franzöſiſche Entihädigungs-Forderung find 
vorläufig eingeftellt worden. Der Vertreter 
China's bot zulept 20 Mill. Francs. Ferry hat 
Ehina acht Zage Bedenfzeit gegeben. Wenn 
biefe fruchtlos verftreicht, wird das franzöfifche 
Geſchwader von Fu Tſchau Beſitz ergreifen. — 
In Marfeille ift heute zwifchen 9 Uhr Bormit- 
tags und ber Mittagsftunde nur eine Perfon an 
der Cholera geftorben. Die Zahl der Erfran- 
fungen läßt bedeutend nah. Abends um 6 Uhr, 
Die aus Marfeille und Toulon bis heute Abend 
eingegangenen Berichte zeigen eine ftetig fort- 
ſchreilende Befferung der Sachlage, 
Italien. — Rom, 21. Juli. Man er 
wartet, daß zwifchen Preußen und dem Vatikan 
binnen Kurzem eine BVerftändigung über bie 
Belegung bes erzbifchöflichen Sipes von Pofen 
und Gneſen erzielt werden wird. 

Rom, 33. Juli. Heute wurde auf der Infel 
Ischia ein fehr firhlbarer Erdſtoß wahrgenom- 
men; bie Bewohner find dadurch in un. Un- 
rube verfegt worden. 


Spanien. — Mabrid, 19, Juli. In der 
heutigen Cortesfigung erflärte ver Minifterprä- 
fivent Eaftello: Der Bericht über die Aeßerun- 
en bes Kriegsminifters betrefis der Wiederher- 
ellung ver weltlichen Macht des Papſtes fei 
unrichtig. Spanien erkenne bie vollendete 
Thatſache an und wünſche mit Stalien freund- 
ſchaftliche Beziehungen zu unterbalten, 
Madrid, 22. Juli. Die Unterhandlungen 
mit Amerifa über einen Handelsvertrag haben 
begonnen ; der amerifanifche Gefandte Fofter ift 
am Freitag bier eingetroffen. 

Rußland. — Baku, %. Juli. Der Po- 
ligeiinfpeftor Beſirow iſt heute Morgen hier von 
zwei Männern überfallen und tödtlich verwundet 
worden. 

St. Petersburg, 1. Juli. Die Polizei in 
Warſchau hat 50U, Rubel und zahlreiche in 
ruffiicher und polnischer Sprache gedrudte nihi- 
liſtiſche Proflamationen entdedt, welche im gan- 
zen Reiche vertheilt Werben follten, falls das 
geplante Attentat auf den ne bei feinem 





elbſt gel e 
Ag 
beren bedeutende Geldfjummen, Bomben 
und Schriftftüde gefunden worden find. Aus 


d tlich, daß ſeit der 
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Kaifers 


Die enfunft des | Genera 
ilhelm mit dem Fragen Fr 


werben abgejept werden, Wie die Zeitungen 





er in Borfchlag bringen. — Der Czar 

bat beichloffen, Warfchau im Auguft zu bejuchen. | 
13,000 Mann erlejener «Truppen werden bie 
Eiſenbahn von Petersburg bis Warſchau be- | 
wachen. Alle Ruffen in Warfchau, melde ſich 


) ‚ Über ihre Perfönlichfeit und faifertreue Gefin- | milie in den Keller flüchtete. 
kaniſche Gelelihaft wird am Mittwoch von hier nung nicht ausweilen fönnen, werden ausge- | aus Highland wurde von den Trümmern eines 
aus eine neue Expedition unter ber Führung bes | wielen werben. ’ | 


St. Petersburg, 22. Juli. Die ruffiiche 
Regierung hat eine ftrenge Bewachung der Ei- 
fenbahn-Grenzftationen zur Verhütung der 
Einichleppung der Cholera angeorbnet 

St. Petersburg, 23. Juli. Die Polizei hat 
in dem Parke des faiferlichen Palaftes, wo der 
Gar feine Spaziergänge zu machen pflegt, brei 
Nihiliften in einem Verftede aufgefunden. 
Deife leifteten jedoch ver Polizei Widerſtand, ver- 
mwunbeten einen Sergeanten und entfloben. 

Warſchau, 24. Juli. Die Betreff ber 
Verſchwörung gegen das Leben bes Gzaren, 
welche während des hiefigen Aufenthalts beffel- 
ben durch Sprengung bes Faiferlichen Palaltes 
zum Austrag gebracht werben follte, eingeleitete 
Unterfuhung bat wohldurchdachte und weit- 
reichende Pläne der Nibiliften enthüllt. Die 
Verſchworenen beabfichtigten nah der Er— 
mordung des Ezaren einen Aufftand in Polen 
und im weftlichen Rußland bervorzurufen, die 
Juden und reichen Gefhäftsleute in Warjchau | 
zu plündern und jih der Waffen in Arfenal zu | 
bemächtigen. | 

Warſchau, 25. Juli. Einer amtliben Mel- | 
bung zufolge ift der Befuch des Ezaren in dem | 
hieſigen Palafte nicht abgefagt worden; ee | 
werden aber außerordentliche Borfichtsmaß- | 
regeln getroffen werden. Keinem Ruſſen wird | 
ohne Erlaubnißſchein das Betreten der Stadt | 
geitattet werden, Die Bahnlinie wird wäh- | 
rend der Reife des Czaren von Militär bewacht 
werden. Die Verhaftung von der Iheilnahme | 
an der Verſchwörung Verdächtigen dauert fort. | 

Serbien. — London, 3. Juli. Ber- | 
treter von Deftreich-Ungarn, Deutichland und | 
Rußland werden zum Zwede der Beilegung ber | 
ferbifch-bulgarifchen Streitigkeiten in Belgrad 
zulammentreten, | 

Aegypten. — Kairo, 3. Juli. Der 
Mudir von Dongola meldet telegraphifch, daß | 
er eine Schaar von 5000 Anhängern bes | 
Mahdi bei Debbey gefchlagen und AUO Reming- 
ton-Gewehre erbeutet habe. Der Verluſt der | 
Rebellen war fehr bebeutend. | 

Suafin, 3. Juli. Ein aufgegriffener | 
Kundſchafter des Mahdi ift hier gehenft wor- | 
ben. | 

Kairo, 35. Juli. — Geftern hat in Maffauah | 
ein Erbeben fait ſämmtliche Häufer zerftört. Die 
Schiffe im Hafen wurden heftig hin und ber | 
geworfen, Die Bewohner find landeinwärts | 
geflohen. — Der Kabbabifh-Stamm hat fi | 


gegen den Mahdi erflärt. | 


Abeſſinien. — London, 23. Juli. Der 
fürzlich mit dem König Johann von Abeflinien | 
eingegangene Bertrag ift amtlich veröffentlicht | 
worden. Der König verpflichtet fich, die | 
Sklaverei und den Sklavenhandel abzuſchaffen. | 

Indien. Galeutta, 21. Suli. Die Aus- 
fichten für die Indigo-Ernte in Bengalen und 
die Thee-Ernte in Aſſan find ſchlecht. 








Inland. 


Waſhington, 24. Juli. Der Chef bes 
Signalamtes bat die Angehörigen ber ver- 
ftorbenen Mitglieder der Greely'ſchen Erpe- 
dition fehriftlic davon benachrichtigt, daß die 
Leichen der legteren um ben 1. Auguft auf 
Governors Island bei New York werben ‚ge- 
landet werben, und daß die Bundesregierung 
die Koften von deren Ueberführnng nad ber 
von den Angehörigen gewünichten Begräbniß- 
ftätte, fowie die Begräbnißkoften, nicht aber die 
Reifefoften, der Angehörigen der Todten tragen 
werde. 


Sioux Falls, Dak. 21. Juli. In dem 
ſüdlichen Dakota hat ein von Hagelſchlag be- 
gleiteter orfanartiger Sturm großen Schaden 
angerichtet. In Bell Rapids wurden mehrere 
Kaufläden, zwei Eifenbahn- Güterfchuppen, die 
Eongregationaliften-Kirhde und das Schul- 
haus, fowie mehrere Wohnhäufer niederge- 
macht. Die norwegiſche Kirche zehn Meilen 
füdlich von Beaver Ereef wurbe umgeweht und 
ein Mann und ein Knabe verlegt. In Lu- 
verne in Minnefota wurde der Getreidefpei- 
her Harrifon While's dem Erdboden gleichge- 
macht. 

St. Johns, N. F., 21. Juli. Das Koh— 
lenſchiff der Greely'ſchen Rettungs-Erpedition 
„Loch Garry“ iſt heute Nachmittag von bier 
nah New Dork abgegangen und hat mehrere 
Mitglieder der Erpedition, fowie einige von 
Greely 3 Leute mitgenommen, Greely's 
Kräfte nehmen ftetig zu. Die angefeheniten 
Bürger der Stadt forgen für feine Bewirthung. 
Frederick, Connell, ang, Brainard und Bin- 
derbeck erholen ſich merkwürdig fchnell. Der 
„Allert“ Thetis und Bran werden um 48 
Stunden vorausgejchict, fo daß das ganze Ge- 
u zu gleicher Zeit in New York eintreffen 
ann. 

Milwaukee, Wis,, 22. Juli. An ber 
biefigen Getreivebörfe herrſchte heut in Folge 
des Eintreffens der Nachricht von verfchiedenen 
Banferotten, namentlich von dem einer Banfin 
Richmond, Ind., und der 3. W. Jones’ Street 
Car Works in Schenectady, N. 9., eine ge- 
drüdte Stimmung. Seit dem 1. Januar d, 3. 
war ber Weizenverfandt von hier viermal fo 
groß, als in dem entiprechenden Zeitraume bes 
vorigen Jahres und betrug bis ee legten 
Samftag 3,798,169 Bufhel_ gegen 952,787 im 
vorigen Jahre. Im derfelben Zeit trafen 
4,510,059 Buſhel bier ein gegen 4,086,030 in 
demielben Zeitraume im vorigen Jahre, 
Milwaukee, Wis., 233. Juli. Das heftige 
Gewitter, welches fich heute in früher en 
ftunde bei beftigem, an einzelnen Orten orfan- 
artigem Sturme entlud, hat in manchen 
Gegenden den Feldfrüchten erheblich gefchabet, 
indem bas Getreide fich unter der Gewalt bes 
Sturmes lagerte und von dem heftig nieber- 
frömenden Regen in ben Grund und Boden 
geſchlagen wurde. In Iefferfon, Wis., wurde 
eine Anzahl Häufer eingeriffen ; ein Mann 
fam babei um das Leben, und mehrere Leute 
mwurben mehr ober wen verlegt. 
Dubugue, Iowa, 23. Juli. Geſtern 








iger erheblich 
Abend hat in der hiefigen Begend ein beftiges 


| melden, werden Rußland und Deutſchiand ven | Gewitter, von Sturm und Hagelſchlag be- 
Am 10. Auguf Abſchluß eines völferrechtlichen Vertrages über 

| — zur Unterdrüdung der Dynamit- 
verſchw 


leitet, drei Stunden lang getobt und die Feld⸗ 
Früchte einigermaßen geichädigt, 

Siour Falls, Dak. 3, Juli. Das fürdter- 
liche Unmetter, welches am Montag das County 
Minnehaha heimgeſucht hat, hat fchweren Scha- 
den angerichtet. Frau Arel Scott in Lyons 
wurde vom Blige getödtet, als fie mit ihrer Fa- 
Frau John Hall 


——— Hauſes erſchlagen. Ein Kind von 
Peter Degree aus Highland, zwei Kinder von 
Matterd und eine Tochter von Samuel Hudings 
aus der Umgegend von Dell Rapids, und Laſſac 
Leiffom fanden ebenfalls ven Tod. In der Im- 
gegend von Dell Rapids riß der Sturm zehn 
MWohnhäufer um. Auf einer Strede von 6 
Meilen Breite und 20 Meilen Länge find bie 
Beldfrüchte zu drei Vierteln vernichtet. Das 
Unwetter währte dort eine halbe Stunde. In 
der Umgegend vou Luverne, Minn., famen zwei 
Männer und zwei junge Frauen in dem Un- 
wetter um das Leben und Andere trugen Berle- 
Hungen bavon. . 

Sloucefter, Maſſ., 23. Juli. Ein Ar- 
beiter, welcher in einem Eimer Dynamit-Patro- 
nen trug, bemerkte, vaß ein Funke zwifchen bie 
Patronen gefallen war, und fchleuderte den 
Eimer auf der Stelle fort. Diefer flog an ei- 
nen Baum, und in Folge ver Erfchütterung durch 





ben Anprall erplodirte ver Dynamit. Die Häu- 
fer in der Wafhington-Straße und den angren- 
zenden Straßen wurden ftarf etfchüttert, und 
viele Senitericheiben platzten. Menfchen find 
nicht verunglüdt, 

New York, 24, Juli. Ein heftiger Sturm 
ber von Megen begleitet war, brach geftern 
Abend los, hat aber bis zur Stunde (1 Uhr 
Morgens) hier feinen erheblichen Schaden an- 
gerichtet. In Eortland aber ift das Zelt des 
Barnum’ichen Circus umgeweht worden, wo⸗ 
bei 25 Perfonen Berlegungen erlitten haben. 
Ebenfo wurde in Richfields Springs ein Cir- 
eus- Zelt umgerilfen, welches mit Kindern ge- 
fült war, Sie wurden jedoch fämmtlich un- 
verjehrt gerettet und fanden in benachbarten 
Sceunen Schug vor dem fürchterlichen Hagel- 
wetter und Regen, von welchen der Sturm be- 
gleitet war. 

Cincinnati, 4. Juli, Beinahe in ganz 
Ohio, Indiana und Kentudy herricht große 
Dürre, In vielen Gegenden hat es feit dem 
12. Juni nicht geregnet und in anderen ift feit 
drei Wochen fein Tropfen Regen gefallen. Im 
nordöftliden Obio wüthen Waldbrände, bie 
Weiden find nahezu verborrt und ber Mais iſt 
in großer Gefahr, 








Verfchiedenes. 


— Der amerifantifche Minifter-Refident 
in Bern, Herr Cramer, hat das Staats- 
minifterium in Waſhington benachrichtigt, 
daß es für naturalifirte amerikanische 
Bürger, ſchweizer Herkunft, welche Erb- 
ſchaften u. f. w. in der Schweiz einkaſſi— 
ren wollen, nothwendig ift, der Regierung 
ihres Heimaths-Kantons eine amtlich be- 
glaubigte Zufcgrift über ihre Verzichtlei- 
ftung auf ibr ſchweizer Bürgerrecht und 
gefegliches Beweismaterial über die Er- 
werbung des Bürgerrechts in einem an- 
dern Rande oder eine beglaubigte Abfchrift 
ihres Naturalifationg-Scheines einzufen- 
ben. 

— Folgende Tabelle giebt ein VBerhält- 
niß der jährlichen Geldausgaben für die 
verfhiedenen genannten Gegenflände, mo» 
raus leicht zu erfehen ift, welche Rolle gei- 
ftige Getränfe im Vergleich mit dem Re- 
ligiong- und Erziehungsweſen ſpielen: — 
Geiſtige Getränke, jahrlich, $900,000,000 





Dttamwa, Ont., 19. Juli. Es iſt nicht | Brod, 505,000,000 
wahr, daß, wie neulih aus Waſhington ge- | Tabak, 350.000.000 
meldet wurde, Papierrefte und Lumpen, welche Fleifch, 303 000.000 
angeblich in den Eholera-Bezirfen in Aegypten, . 2 0.000.000 
der Türkei und im ſüdlichen Frankreich gelam- Eifen und Stahl, r 90,000, 
melt worden find, über canadiſche Häfen in die | Wollenwaaren, 237,000,000 
Ber. Staaten eingeführt werden. Geſägtes Bauholz, 233,000,000 

New York, 20. Juli. Der „Courier des | Baummollenwaaren, 210,000,000 
Etats Unis‘ bierfelbft bat eine Sammlung | Schuhe und Stiefel, 196,000,000 
zur Fam durch die in m. Zuder und Syrup, 155,000,000 
ee bolera bervorgerufenen Noth er Deffentliche Erziehung, 85.000.000 


Chriſtliche Miffionen, fürs } —* 
In- und Ausland nur, 5,500,000 


— —— 


Jack, oder: Ergreife das Seil. 


Ein frommer Miffionär, der feitdem 
zu feiner Ruhe eingegangen ift, erzählte 
mir folgende Gefchichte, welche den einfa- 
hen Weg des Glaubens -illuftrirt; und 
es ift mein ernftliches Gebet, daß es Dich 
ermunters möchte, deine Furcht und Zwei— 
fel fahren zu laffen und an Jeſum Chri- 
ftum zu glauben zur Seligfeit. 

„Zur Zeit, da ih als Miffionär in 
Dftindien arbeitete,’ fagte mein Freund, 
„warb ich oft gerufen, englifche Soldaten 
in ihrer Trübfal und Krankheit zu befn- 
hen. Einer verfelben machte einen tiefen 
Eindrud auf mein Gemüth. Es war 
ein junger Mann, der in Wirklichkeit der 
„verlorene Sohn‘ genannt werden konnte. 
Ich fand ihn im Hospital unrettbar an 
der Auszehrung darnieder liegend und 
ſchnell dem Grabe entgegen eilend. Er 
war religiös erzogen worden, verließ aber 
feines Vaters Haus und „ging in ein fer- 
nes Land” der Sünde und Thorheit. 
Sic von der väterlichen Zucht losreißend, 
hatte er die Kameradſchaft der Gottlofen 
gewählt; alle Ehrfurdt vor Gott und 
Achtung vor der Religion hatte er verlo- 
ren, und verlor natürlich auch bald alle 
Selbftahtung. Kurz, er war ein frecher, 
verhärteter Sünder ; aller Furcht Gottes 
baar, welcher den Lüften und Begierden 
feines gottlofen Herzens jo lange folgte, 
bis feine Gefundheit zerrüttet war. Er 
hatte fih als Soldat anwerben laffen, 
und war nah Oftindien gefandt worden, 
wo fein gefhwächter Körper bald dem un- 
freundlichen Klima erlag, und ih fand, 
nun die Trümmer dieſes einft ſchönen, 
boffnungsvollen jungen Mannes binge- 
firedt aufs Sterbelager ! Während diefer 
Krankpeit und beim Herannahen des To- 








bes war er von feiner Sünde und Gefahr 
tief überzeugt, Zuweilen fchrie er wie 
David aus der Tiefe, und ſchwemmte 
jein Bett mit Thränen. „Die Furdt 
des Todes hatte ihn umfangen und Angft 
der Hölle hatte ihn ergriffen.” Im die» 
fem Zuftande war es, wo ih ihn fand, 
wo er in der Angft feiner Seele ausrief: 
„Bott fei mir Sünder gnädig!" Ich 
wies ihn zu Chrifto ; wiederholte meine 
Befuche oft ; ich las und betete mit ihm, 
aber feine Sündenlaſt wih nit. Ich 
zeigte ihm den Weg des Glaubens und er- 
mahnte und ermunterte ihn Chriftum zu 
ergreifen, aber er feufzte und klagte unter 
der Laft feiner Sünden. Diefe war in 
der That eine unerträgliche Laſt, die ihm 
zu ſchwer ward ! Ich fab, daß fein Ende 
ſehr nahe war, und mein Herz war feinet- 
wegen befhwert. Da fam mir eines Ta- 
ges, wo er mit ungewöhnlichem Ernfte 
um Gnade jchrie, der Gedanke, daß viel- 
leicht ein Beifpiel dem armen Kranken 
mehr Licht geben möchte, ala eine Predigt, 
ynd daß dafjelbe mit Gottes Segen und der 
Hilfe des heiligen Geiftes ihn erft zum 
Verſtändniß der feligmacenden Heils- 
wahrheit und dann zum Glauben führen 
möchte, 

Ich war erft furz zuvor von England 
gekommen, und auf dem Schiffe, mit wel- 
chem ich reifte, befand fich ein Knabe, Na- 
mens Chepftow Jad. Er war ein mun- 
terer, Heiner Burfche, gewitzt, intelligent, 
böflih und dienſtbar; Jeder auf dem 
Schiffe liebte ihn. Eines Tages (ed war 
ein beiterer, heller Tag, keine Wolfe war 
am Himmel und wir fegelten vor dem 
Winde, über ung das Blan des Himmels 
und unter und das Blau des Meeres) 
als ich auf dem Verdecke fpazieren ging, 
erſcholl plöglich der Schrei vieler Stim- 
men zugleih: Jack ift über Bord! Jack 
ift über Bord ! Werft ein Seil! Werft 
ein Seil! Ich lief nach dem Hintertheil 
des Schiffes, und fah im tiefen, tiefen, 
blauen Deere den armen Jad, mit den 
Wellen kämpfend. Wir Alle riefen ihm 
aufmunternd zu, und ein gewanbter 
musfulöfer Matrofe ergriff die Ringel et» 
nes Seiles nnd warf es mit Riefenfraft 
und zugleich mit ſolcher Geſchicklichkeit, 
daß es mit der größten Genauigfeit gerade 
in den Bereich des armen Knaben fiel. 
Nie werde ich ven Eifer, der in feinem 
Blide lag, vergeffen. O wie ruderte er 
vorwärts und ergriff das Seil mit faft 
übermenfchlicher Energie! Die Matrofen 
zogen ihn an’s Schiff, und o wie frampf- 
baft hielt er fih am Geile! Ich lehnte 
mich über Bprd und rief: „ad, halte ja 
feſt!“ „Ja, ja,’ riefer antwortend, „ich 
werde nimmer loslaſſen.“ In wenigen 
Minuten ward er aufs Ded gezogen, und 
groß war die Freude der Pafjagiere und 
der Mannfchaft, daß Fad von einem naf- 
fen Grabe gerettet war. 

Ich verließ nun meinen Kranken, be» 
fuchte ihn aber am nächften Morgen wie- 
der, und ſiehe — wie glüdlih war er! 
Er faß aufrecht im Bette, fein Angeficht 
war erbeitert, feine Augen ftrahlten von 
bimmlifcher Freude; und als ih mid 
feinem Bette nahte, hob er feine Arme 
auf, klatſchte triumphirend mit den Hän- 
den, und rief: „Gelobet fei Gott! gelo-- 
bet fei Gott! Ich halte mih am Geile 
und werde nimmer los laſſen!“ Ihm war 
vergeben worden ; er war felig ; er trium- 
phirte. Seine Laft war fort; er glaubte- 
an Ehriftum und freute fidh der Hoffnung. 
des ewigen Lebens. Bald nachher ftarb 
diefer bußfertige, gläubige, wiederfehrende- 
und nun wiedergefundene verlorene Sohn: 
im Triumph des Glaubens, 

Und nun, bußfertiges Herz, lerne zuerft 
die Einfalt des Glaubens, Möge Gott 
dir helfen, es zu faſſen! Es ift das Halt- 
nehmen am Seile. Der kleine Jad fagte 
nicht: Dies Seil ift nicht die rechte Sorte, 
oder : es ift zu groß oder zu Hein; es if 
ein gewöhnliches Hanffeil ; es paßt mir 
nicht und fann mich nicht retten. Hätte 
er fo gefagt und gethan, er würde umge- 
fommen fein, und würde es auch verdient 
haben. Nein, nein! er ergriff es, — er- 
griff es augenblicklich — er hielt es mit 
aller Macht. Er glaubte, das Geil 
würde ihn retten, und er glaubte, bis er 
gerettet war ! Nun’ fühlft du deiner 
Sünde Laft, den Fluch, die Gefahr der 
ewigen Berdammniß, dann ergreife Chri+ 
um. Wirf deine ganze Sündenlaft 
auf Ihn, Glaube jegt, vaf Sein Blut 
Genugthuung für dich if. Laß alles 
Andere fahren, aber halte Ehriftum, 
im Glauben feſt. Laß dein Herz 
dein ganzes Herz, auf Ihn vertrauen, 
Bott ift willig, Dich zu retten. Diefer 
arme, junge Soldat war altin Sünden ; 
er hatte nichts verdient, als bie Hölle; 
aber Gott rettete ihn auf feinen Glauben 
bin : nicht um Andere im Sünpdigen zu 
ermutbigen — das fei ferne! — fondern 
um Chriftum zu verherrlichen, und um zu 
zeigen, daß „Gott nicht will den Tod des 
Sünders.“ 

Biſt du jetzt willig, auf dieſem Wege 
zu lommen? Bringe fein eigenes Ber- 
dient vor; ee giebt fein Verdienſt außer 
Ehrifto ; aber in Ihm iſt „genug für 
Alle, genug für einen Jeden, genug für 
immer ;“ Alles, Alles, was dir noth ift, 
findeft du in Ihm. Komme denn, aben 
fomme jegt, während fein eigenes Blut 
noch für dich fpriht. Komme zuverficht- 
lich, im vollen Glauben, daß er dich gerade 
jept retten will. Komme alfo, und du 





DL * —— durch Ihn das ewige 
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Bauholz, Fenfter, Thüren, Kalt, Farbe u. ſ. w. 


Die Unterzeichneten maden biemit belannt, daß fie an den drei Pläßen 


Marion County, Kanfas, 
Hillsboro, 
den Handel in Bauholz betreiben. 


Artikeln, die zu einer guten * Lumber-Yard” gehören. 


Lehigh, 
Wir halten ein vollſtändiges Lager von allen 


Canada, 


Wir garantiren unſern 


Aunden liberale Preiſe ünd reele Bedienung. 


John Harms, 


Bigelow & Co, 


Hauptverwalter. 


Iſagk J. Harms, } Gebülfen. 


J. F. Harms, 


P. 8.— Zur Bequemlichkeit unſerer Kunden haben wir in Canada mit dem Holzgeſchäft auch ein 
ſohlengeſchäft verbunden und alle gangbaren Arten Kohlen fönnen da von und bezogen werben. 


10—35,84. 








Abtheilung der Herausgeber. 

KB Diele Seite, wie das ganze 
Anzeigen Departement fteht nicht 
unter der Gontrolle und Verant⸗ 
wortlichfeit des Editors. M 


RNuffiſche Aprikofenfteine! 
Nuſſi ſcher Maulbeerfamen 
Nuſſiſcher Olivenſamen!! 


Perſonen, welche irgend einen der oben 
genannten Artikel zu verkaufen haben, fins 
den eine Abnahme, wenn fie ih wenden an 


G. F. Clark, 
Fairbury, Nebraska. 


> Es wird gebeten, ſich beim Schreiben ber engliſchen 
Sprache zu bedienen. 31—34,84. 


Kohlen!!! 


Die Unterzeichneten halten ein volftändiges 
Lager von Kohlen und können bdiejelben ihren 
Kunden zu liberalen Preijen verabfolgen. 

Loewen Bros. & Eo,, 
29—31,84. ' Peabody, Kanjas. 

















rs, Pilleboro 
Medizinischen. wundärztlihe Anfalt 
&. 4. Flippin und D. C. Blake find 
die aufwartenden Doktoren. 
Diejenigen, die von Ferne mit chroniichen 
Krankheiten fommen, oder wunbärztlich bedient 


werben wollen, finden bei ung eine bheimatliche 
Herberge. Hillsboro, Kanſas. 
2550,84. 


Peabody 
Dampf-Mahl⸗Mühle!! 


Die Unterzeichneten erlauben ſich, den 
Einwohnern von Peabody und Umgegend 
ergebenſt anzuzeigen, daß obige Mühle 
wieder im Gang ift und 

Mehl nach dem neuen 

Verfahren liefert. 
Shliät mahlen und Schroten für Kunden 
wird fhnell und pünktlih beforgt. 
Ausgezeichnetes Familien ⸗Mehl, Roggen- 
Mehl, Graham⸗Mehl, Welſchkorn⸗Mebl 
und gemahlenes Futter immer vorräthig. 
Höchſte Preiſe werden für Mais 
Weizen bezahlt und ift in guter 
Nachfrage. 
Zur Kundſchaft laden freundſchaftlich ein 
Gebr. Löwen & GCo., 
Peabodp, Marion Co., ſtanſ. 








Die Dakota Feuer und Marine 


Berficherungsgefellfchaft 
in — a. Dalota, 
a 2 
— 6 jeder Art, 
Kirchen und Säulen gegen Feuer, Blitz, 


Sturm zu iebeiwind., s 
en N Br 


Ale Getrribearten in Haufen oder Gebäuden. 

Sie ift die anerfannt befte und belieb- 

tefte Berfiherungsgefelihaft in und für 
Dakota. 

Ihre Verfiherungsmethode ift eine der 

beten, bezüglich 
Liberalität und Solidität, 
und bietet Gelegenbeit, das Vermögen für 
verhältnigmähig Meine Summen 
ſicher zu ftellen. 

Es wird nicht der Betrag des MWerthes 
des aus dem Feuer geretteten Eigenthums, 
wie gewöhnlich, von der Verſicherungs⸗ 
fumme abgezogen, fondern ber 
wirkliche Berluft bezablt. 

Diefe Geſellſchaft verwahrt fi in ihrem 
Verfiherungscontract, der auf Berlangen 

in dentfcher Sprache 
ausgeftellt wird und fo in vielen Fällen 

Dißverftändniffen vorbeugt, 
egen jedweden Prozeß, im Falle etwaiger 
— welche au vermitteln 

drei unparteiifchen Männern 
zu überweiſen ift. 


Sie zahlt ihre Verluſte prompt. 

Man wende fidh in englifher oder deut» 

* Sprache an die Geſellſchaft oder an 
ie unterzeichneten Agenten 

W. U. Morſe, J. P. Bartell, 
Bridgewater, MeCoot Co., Dakota. 
20,84— 3284, 


Mennonitifche 


Rundſchau. 





75 Cents das Jahr. 


Beſtellungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreſſiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 





Die „Rundſchau“ hat fi die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreilen über jo- 
ziale und Firchliche Verhältniffe in unparteiifcher 
Meife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Nüdjicht geſchenkt, wie auch bie 
Tagesere igniſſe in gedrängter Kürze zur Sprache 
fommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifhen Abtheilun- 





gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlic- 
| feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund⸗ 
ſchau“ fich einer mehr oder weniger Fräftigen 


| Unterflügung fämmtliher Mennoniten zu er- 
| freuen, wag die Herausgeber um fo mehr von 
| der Nothwenbigfeit einer allgemeinen 
mennonitijchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal der Preis fehr niedrig geftellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Augfichten 
die beften, wofür wir nächft Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danfen. 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wiffenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Bolfes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünjcht, denn nur bie 
Original-Eorrefpondenzen von ben verfchiede- 
nen Plähen ermöglichen ed dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 

Die Herausgeber, 





Eine Wöchentliche Zeitung für nur | 3 








Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Sranthematifhen Heilmittel 


(aud Baunfheldtismug genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethobe, 
I etter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße, 





Für ein Inſtrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebſt 
Unbang bas Auge und bay Ohr, beren Krankbeiten und 
Heilung durch bie erantematifhe Heilmetbode, 88.00 
Portofrei 850 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 81,50 

Portofrei 81.25 
2 Erläuternbe Eirkulare frei... 
Man büte fi vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,84 Propheten, 


























Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ftets von den vornehmften und beften Bi- 
bein im Vorrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
BVerfonen in verſchiedenen Gegenden, die fih dem Ber- 
auf biefer Bibeln, wie auch des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’s volftändigen Werke widmen 
wollen. Man kann fi dadurch während der Winter- 
Monate einen ſchönen Berdienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fi an bie 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


SeIm L. S. S M. S. N'y Depot, 
Zimmer No. l, 
Ede Ban Buren⸗68 Laſalle⸗Str., 
kauft man die billigſten 


Paſſage⸗-Scheine 


von und nach Hamburg, Bremen, Ant⸗ 
werpen, Rotterdam, Amſterdam 
mit direlten Dampfern ohne Umſteigen in frem⸗ 
den Ländern. 

Billigfter Ocean⸗Preis. au 

egen Auskunft fpreche man gefälligft vor 

und überzeuge fich. 
3%. 3. Hawelfa, General-Agent, 
9—52,84. Chicago, Illinois. 


Ein Apotbeter 


gibt Zeugnif. 

Popularität in der eignen Heimat ift nicht immer 
ein Beweis von Berdienit, aber mir Stolz weifen wir 
darauf hin, daß feine andere Arznei fi im eignen 
Orte, Staate, Lande und überall jo allgemeinen 
Beifall erworben hat wie 


Ayer’38 Sarfjaparilla. 
Folgender Brief von einem unferer befannteften 
Apotheker in Maſſachuſetts ift für jeben Leidenden 

von Intereſſe: — n 2 
. „Bor adt Jahren 
Rheumatismus,.nıx ‚1 vaneinen ie 
musangegriffen, ba id; nicht ohne Hilfe vom Bette 
aufftehen ober mich ankleiden konnte. Ich verſuchte 











Pafllage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Fiverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro- 
pätfchen Häfen, zu den 
billigften reifen. - 
et 
Dietrih Philipps Handbüchlein, 





$ el mit wenig ober gar feinem @rfolg, 
bis ich ira Sarjaparilla : 

nahm ich } Blajgen, und war voll geheilt. 
Ich habe jehr viel von Yhrer Sarfaparilla 
verkauft, und fie ift jo außerorbentlid beliebt wie 
nurje. Die vielen mertwürbi, un die fie 
in unferer ** berbeigefül t, en 
mi e die beſie Arznei für das Blut ift, bie 
ilum angeboten wurbe. 


- €. F. en 
River St., Budland, Maff., 13. Mai 1882. 
George Anbremö, Aufieber 
Flechten ne 
Kam. En Kuäubge Beben mehetaig Be 
— murbe er volllommen ee 
Kan Ice fein Seugniß, in Ayers Malenber für 
Zaubereitet bon 


Dr. J.C. Aher & Co., Lowell, Maſſ. 


GIvEN AWAY IN GOLD!!! 
20 HONORABLE AWARDSI! 


a ⏑— 
person 


5% 


# 
R: 
is 


ame 
bought of me a bottle of Royal 
olose this card when sending lat of words. 6th. If your 
has no *Boyal Glue” on hand, induce him to send 
sampie dusen to any wholessie Druggist or Dealer. Te. All 
lists must be mailed and the words arranged neatiy in alphabet- 
ioal oolumns. ®th. In case of a Tie, preference will be given to 
the list first malled, as shown by post-mark. The longess 
list wius the first award, the next longest the seoond, and so on. 
Pth. The Names and Address of the Buooessful contestants, a List 
of the win words, and an afüdavit of the manufaet- 
urers that they have not direotiy or indireotly in any manner 
assisted the Successful contestants, will 
if you enolose five 2-cent stam 


g 


in the United Btates. 11th. All 
not later than % 1 and the announcement of winners 
will be printed and mailed as above ten days afterwards. 


J. U. 0’MEARA & CO, waktnsien, Bio. 


Liquid @lue mends Wood, Glass, Crockery, China, 
— Metals and Everything eise Bolid as Rock, and oosts 
90 ots. a Bottle. Druggists, Grocers and General Stores. 


28— 35,84 





IIrgend Jemand 


der mit ber Geographie dieſes Yantes unbefannt, mirb 
beim Anblıd dieſer Karte jehen, daß die 


——— 





»=_ 


Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelft ber centralen Rage ihrer Linie ben Often 
mit dem Weiten auf dem Fürzeften Weg verbinbet und 
Paſſagiere daher ohne ——— wiſchen ꝛ 
und Kanſas City, Council Bluffs, ee" Atchi⸗ 
ſon, Minneapolis und St. Paul beſördert. Sie ver⸗ 
bindet ſich in Unions Bahnhöfen mit allen her⸗ 
borragenden Eifenbahnlinien, welde zwiſchen bem 
atlantiichen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausftats 
tung ift umübertreffliih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und jhönften Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Bullman’s famojen Palaſt⸗ 
Shlafs-Waggons und ber beiten Art von Speife-Wag> 

on® in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi: 
Pken Chieago und den a am Miſſouri⸗Fluß. Zwei 
aus laufen zwiſchen Chieago und Minneapotis und 
St. Paul, über die befannte 








“Albert Lea Route.‘ 

Eine neue und direkte Linie über Seneca undſtan⸗ 
tatee ift Pürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Nemport 
News, Chattanooga, Milanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Lexington, Gincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Dmaba, Minneapolis und St. Baul und 
dazwiſchen gelegenen Pläpen eröffnet worben. 

le durchreiſenden Pafjagiere werben auf Expreß⸗ 
Sänellgügen befördert. 

Uleie werden auf allen Haupt: Billet:Officen in 
den Ber. Staaten und Canada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarfe bis zum Beſtim⸗ 
mung3orte verfehen und biegahrpreiie find fexs fo niebs 
rig ald,die von anderen Linien, welde weniger Vor⸗ 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch bie Karten 
und Girculare ber 

Sroßen Rod Ydland Bahn 
von der Euch am nächiten gelegenen Billet: Difice, oder 
abreffirt: 4 
MR. R. Cable, @. &t. Zohn, 
BicesPräf. u. Gen.„M’g’r. Gen. Billet- u. Bafj.sAgt 
6 5 icago. 





TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time: 

GOING WEST. 


No. 8, Night Express, 187 a.m 
No. 5, Pacific Express, 857 « 
No. 71, Way Freight, 582 « 
No. 17, Limited Express 652 « 
No. 73, 417 « 
No. 31, Way Freight, 252p.ıM 


. 7, Special Mich. Express, 12 32 “ 
. 1, Special Chicago Express, 8 42 “ 
GOING EAST—MAIN LINE, jeaves. 


No. 8, Night Express, 2 87 A. m. 
Grand Rapids Express, 432 “ 
No. 78, Way Freight, Bi. * 
No, 76, “ “ 6 02 “ 
No. 2, Mail, 1149 « 
Grand Rapids Express, 207 P. m. 
No, 10, Accommodation, 7830 
No. 60, Way ‚Freight, 701 « 


GOING EAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp, 12 47 p. =, 


No. 6, Aclantio Express, 9237 « 
No. 20, Limited Express, 687 “ 
Ne. 72, Way Freight, 787 AM. 


G leav.South Bend for Goshen 6 32 “ 
“ “ Elkhart “ “ 7 123 “ 


“er. at “ 7392 “ 

Eleav. Elkhart for 887 P.M. 

H ‘“ Goshen for South Bend 5 27 

“ « Eikhart “ 552 * 

“= at — 632 « 
* from Goshen 11 22 A. M. 

68 to Kendalville leaves 602 pP.“ 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 12 02 p. =. 
“ .“ 


852 «“ 
No. 18, Mich. Accommodation, 3 87 “ 
CONNECTIONS. 


At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoe, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Barnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&o. At Salem Cross, 
ing, with trains for Lafayette, New Albany 
&o. At Chicago to all points west and 
South. 

BEP Tickets can be obtained for all 
nn points between Boston and San 

eisoo. 


Vom PBräfidenten 
der Baylor⸗Univerſitüt. 


„Inbepenbence, Texas, 26. Sept. 189%, 
Deine Herrn ! 


Ayer’s Hair⸗ Yigor 


wird in meiner Familie aus drei Gründen anges 
wenbet:— 

1, Um das Ausfallen bed Haares zu verhüten. 

2. Um zu ſchnellen Wechfel ver Farbe zu verhüten. 

3, Als Toiletten- Artikel. 

63 hat ſich ſtets ald vollftändig befriedigend ers 
wiefen. Achtungsvoll, 

Bm. Careh Craue.“ 

Ayer’8 Hair⸗Vigor ift ganz frei von gefähr⸗ 
lichen, unreinlichen ober [häblichen Beftanbtheilen. 
Es verhütet bad Graumerben be3 Haares, giebt 
grauem Haare feine urfprüngliche Farbe zurüd, 
verbütet Kahlheit, erhält das Haar und beförbert 
fein Wachsſsthum, heilt Schuppen und alle Krank 
heiten be3 Haares und liefert bei ber Toilette vor⸗ 











Sm allen Apotheken zuhaben: $1, 6 Flaſqhen %6. 





ber und R > 
a arm Sin 
üt. Lederband und ywei 
ae DE Wiss nen one none rare 1.75, 


JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
GEO. B. WYLLIE, Tieket Agent. 


trefflide Dienfte. 


Bubereitet von 


Dr. 3. C. Ayer & Co., Lowell, Mafi. 


Sn allen Apothelen zu haben. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direfte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 
New Nork und Bremen, 
via Southampton, 


vermittelft ter eleganten und beliebten Polt-Dampfihiffe 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferdelraft. 











Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Neckar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 


Gen. Werder. 

Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Von Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New York nah Bremen dauert 
neun Tage. Waflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Nord> 
deutfhen Lloyd eutfhland in 
bedeutend kürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien, 


Paflages Preife: 
Don Bon 

_ New BE: Bremen: 
1. Cajüte, Mittwohbampfr SIOO—-S150. 8120 
Sonnabenddampfr B95........... 395 
2. Cafjüte, Mittwochdampfer TREE 22 
Sonnabendbampfer Bd 45% de 60 
Zwiſchendeck. Mittwohdampfer 0, 520.50 
Sonnabenvdampfer 32O®........ 18.00 

Rach Bremen und zurück: 

Sonnabenddampfer. 
ER Eee 8145 
3v0 
BZwifchendedd....uununnonucenunen 339 


Kinder unter zwölf Jahren bie Hälfte, unter ein Jahr frei‘ 

Wegen bi nd Durchreiſe vom Innern Ruflande vıa 
Bremen und New York nad) ben Staaten Kanſas, Ner 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wenbe 
man fi) an bie Agenten 


W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 


Urıau BRUNER, West Point, “ 
L. ScHAUMANN, Wisner, e⸗ 
Orro MaAGeEnAu, Fremont, “ 
Joun ToRBECK, TEOUMsEH, z⸗ 
A. C. Zıemer, Lincoln, * 


Jonx JAnzEn, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 
Oelrichs & Go. General:Agenten, 
2 Bowling Green, New Dort. 


9. Glaufienius & Go., General Weltern 
4,82) Agents, 26. Clark St., Chicago. 


Korddenticher Lloyd. 


RegelmäßigeBaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. 

Abfahrt von Bremen jeden Mittwod. 

Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Einwanderern nad dem Welten ift die billige 

Reife über Baltimore befonders anzuratben, 

ba fie — vor jeder Uebervortheilung geihüpt — 

bei Ankunft in Baltimore direkt vom Dampfer 

in bie bereitſtehenden Eiſenbahnwagen ſteigen. 
Die Norddeutſchen Lloyd-Dampfer brachten 


mehr als 
1,250,000 Paflagiere 





‚glüdlich über ven Atlantifchen Ocean ! | 


Wegen weiterer Auskunft wende man ſich ar 
A. Schumacher 5 Eo., Gen.-Agenten, 
Ro0.5 Süd Gay Str., Baltimore, m». 
oder an J. F. Funk, Agent in 
@ithart Indiana, 





Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd, 


Eifenbahn- und Townfhip- Karten von 


Alabama Arkanjas 
Arizona Colorado 
atota Flocida 
Illinois Indiana 
Iowa . Kanfas 
Kentudey Loufiana 
Michigan Minnefota 
Miffiffippi Miffouri 
Montana Nebraska 
Nevada Ohio 
Teneſſe Wieconſin. 
Eiſenbahn⸗ und County⸗Karte von New York. 
Pr „Townſhip⸗Karte von Oregon. 
Countys Karte von Bennfylvanien: 


Eifenbahntarte der Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ and Towuſhip⸗Karte von Utah 


Territorium. 
" " " [7 „ Da n 
Territorium. 
[7 [7 " [7 " Wyoming 
Miniatur-Rarten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Georgia. 


7 ” „ ” v Zeras. 

Den oben angeflihrten Karten if ein — aller 
Namen ber Poftämter in den den Staaten, bie 
eg —— Towus und Billages 

w t8 portofrei an irgend 
Abreſſe gefandt. PIE 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 


- Schöne Karten 
a ———— 
Einer ne, Ren OD rei Ban 


Fe, 1. Bo 
* 





Be BO nt 
2. alle —2* an muf J und berfelbe 
Man abreffire die ja 5 


bireichen 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 





Das 
Blut der Märtyrer 


der Samen der 
Gemeinde Chriſti! 
Das 


Glaubensbud 
Taufgeſinn⸗ 
ten!!! 


blutige Schauplatz 


oder 


Märtyrer— 
Spiegel 


Taufgeſinnten oder 
wehrloſen Chriſten. 


Der Glauben 


der 


Mennoniten 
im wirklichen Leben dargeftellt. 


Die rechte apoſtoliſche 
Taufe, 


beſchrieben und auseinandergeſetzt. 


Die Geſchichte 


der 
apoſtoliſchen Kirche! 


hr Leben, ihr Leiden, ihr 

dämpfen und Dulden des 
wahren Glaubens wegen, 
von Der Zeit Chriſti an 
bis zum Jahre 1660. 


Gin Bud, 


intereflant, erbaulich, auf: 
munternd und für einen 
jeden Chriſten nüglich zum 
Leſen. 


Ein Buch, 
welches in jeder mennoni⸗ 
tiſchen Familie ſollte ge: 
funden werden und wel: 
an ein jede8 Glied in der 

ennoniten-Gemeinde le: 
fen follte, da es wirklich 
da8 Glaubensbuch unferer 
Gemeinde ift. 


Wir haben noch eine 
Anzahl Diefer Bücher vor: 
rätbig und wünfchen die 
Auflage vollitändig aus: 
uverfaufen, um wieder 

eld für die Herausgabe 
anderer Bücher in Die 
Hände zu bekommen; da: 
ber iſt e8 jest gerade Die 
rechte Zeit, eines Diefer 
Bücher zu kaufen. 


Die Bücher müſſen 
möglichtt ſchnell verkauft 
werden !! 


Ein Jeder, der ein ſolches Bud) 
wünſcht, wird erfucht, 


Gleich zu beftellen! ! 


Das Buch wird frei an ir: 
gend eine Adreſſe gefandt, 


Agenten 


um Miefes Buch zu verkaufen 
werden verlangt !!! 


Breis, 86.00. 


MENNONITE PUBLISHING C0,, 
Elkhart, Indiana, 





























































